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Senf, 12. September. Nachdem der argen⸗ 
tiniſche Vertreter Cantilo bei Eröffnung der 
Generaldebatte in der Vollverſammlung kurz 
geſprochen hatte, beſtieg der öſterreichiſche Bun⸗ 
deskanzler Schuſchnigg die Rednertribüne. 
Schuschnigg ſprach zunächſt über die Politit und 
die Arbeit ſeines Vorgängers Dollfuß und 
dankte der Verſammlung für die vorangegan⸗ 
gene Ehrung dieſes Mannes, den er als glühen⸗ 
den öſterreichiſchen Patrioten und guten Euro⸗ 
päer ſchilderte. Es wäre an ſich nicht verwun⸗ 
derlich geweſen, ſo fuhr dann der Bundes⸗ 
kanzler fort, wenn die Welt, die mit jo vielen 
Sorgen belaſtet iſt, ſich gegenwärtig wenig um 
dieſes kleine Oeſterreich kümmerte. Aber die 
Bedeutung Oeſterreichs laſſe ſich nicht an dem 

Umfang und der Bevölkerungszahl ſeines Lan⸗ 
> des mejjens Oeſterreich ſei ein Brennpunkt der 


großen Ströme, die von Oſten nach Weiten und 
von Norden nach Süden und umgekehrt fließen. 
Er wolle nicht barauf eingehen, ob es richtig 

war, das heutige Oeſterreich zu ſchaffen. 
Trotzdem wolle er feſtſtellen, daß Oeſterreich in 
ſeinem gegenwärtigen Zuſtande aufrecht erhalten 
werden müſſe, und zwar nicht nur in ſeinem 
eigenen Intereſſe. Das ſei eine elementare 
Wahrheit, die das Grundprinzip der inneren 
und äußeren Unabhängigkeit Oeſterreichs dar⸗ 
stelle. Seine Regierung fei ebenſo wie die des 
verſtorbenen Bundeskanzlers Dollfuß feſt ent⸗ 
ſchloſſen, dieſen Grundſatz unweigerlich zu ver- 
folgen und dieſe Unabhängigkeit zu verteidigen. 
Auf die Frage, ob Oeſterreich mit ſeinen eige⸗ 
nen Mitteln das durchführen könne und ob die 
innere Entwicklung auf die Dauer die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung und die friedliche Ent⸗ 
wicklung des Landes garantiere, könne er ant⸗ 
worten: 

Defterreich if lebensfähig, wenn man ihm 

g erlaubt zu leben. 

Bundeskanzler Schuſchnigg ging dann auf die 
Berfaſſungsäuberung in Oeſterreich ein und 

Beitritt, daß es fih um eine Diktatur handle. 
Die Wirtſchaftskriſe habe auch zur Verſchärfung 
des Nadikalismus im Lande beigetragen und 
eine ruhige Auswirkung der Verfaſſungsände⸗ 
rung erſchwert. Das neue Oeſterreich müſſe 
wenigſtens in die Lage verſetzt werden, feine 
Grenzen zu verteidigen. Oeſterreich ſei aller⸗ 
dings feft entſchloſſen, heute mehr als jemals 
dieje Aufgabe zu erfüllen. Oeſterreich habe 
nicht die Mittel gehabt zu verhindern, daß poli⸗ 
teſche „die ihren Arſprung außer⸗ 
halb feiner Grenzen hatten, Rückwirkungen au 
das innere Leben zur Folge gehabt haben, und 
daß auswärtige politiſche Kräfte auf direktem 
oder indirektem Wege verſuchen konnten, die 
politiſche Entwicklung in Oeſterreich zu beein⸗ 
fluſſen. 

Die neue Fterreichiſche Verfaſſung könne 

in keiner Weiſe reaktionär genannt werden. 


Die Unruhen und Kümpfe im Februar und Juli 
ſeien mit illegalen Waffen durchgeführt worden, 
über deren Herkunft er nicht ſprechen wolle. In 
beiden Fällen habe es ſich für die Regierung 
darum gehandelt, Ordnung, Ruhe und Frieden 
wiederherzuſtellen, einfach um die Exiſtenz 
Oeſterreichs zu ſichern. In beiden Fällen hätte 
eine revolutionäre Minderheit der über⸗ 
wältigenden Mehrheit des öſterreichiſchen Vol⸗ 
tes gegenüber befunden. Im Juli jei dann der 
Kanzler und Schöpfer des neuen Oeſterreichs 
das Opfer eines tückiſchen und vorher überlegten 
Verbrechens geworden, das mit einer Bruta⸗ 
lität ohnegleichen ausgeführt worden ſei. 
Die öſterreichiſche Regierung habe ih ihren 
inneren Gegnern gegenüber niemals durch 
ein Gefühl der Rache leiten laſſen. (2) 
Die Sühne habe niemals die Grenzen über⸗ 
schritten, die durch die Notwendigkeit der Auf- 
rechterhaltung der Ordnung und Sicherheit ge⸗ 
worden feien. (2) : 
Schuſchnigg betonte dann, daß allerdings die 
Parteien in Oeſterreich der Vergangenheit an⸗ 
gehörten und daß der Verſuch, ſie wieder zu er⸗ 
wecken, reaktionär ſein würde. 
Wir ſind überzeugt, ſo fuhr der öſterreichiſche 
Bundeskanzler fort, daß die wahren Inter⸗ 
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Große Rede Schuſchniggs in Genf 


„Die beſondere Sendung Oeſterreichs“ 


eſſen Oeſterreichs mit denen anderer direkter 
oder indirekter Nachbarn in Europa gleich⸗ 
. laufen. 
In dieſem Zuſammenhang wandte ſich Schuſch⸗ 
nigg gegen den Gedanken der Autarkie. Sein 


ſich ſo neue Märkte für 
ſchaffen. 

Die Verhandlungen, die mit zwei Nachbar⸗ 
ſtaaten in Angriff genommen worden ſeien, 
hätten glücklicherweiſe zu poſitiven Ergebniſſen 
geführt, dank dem energiſchen Eingreifen des 
Chefs der italieniſchen Regierung, der auf das 
engſte mit Bundeskanzler Dollfuß und dem un⸗ 
gariſchen Miniſterpräſidenten zuſammenarbeitete. 


Nachdem dann Schuſchnigg noch weiter auf 


die handels⸗ und wirtſchaftspolitiſche Lage in 
Oeſterreich eingegangen war, kam er noch ein⸗ 
mal auf die von ihm verfochtene 
Idee der beſonderen Miſſion Oeſterreichs 

zurück: Wenn fein Land ſich allen terroriſtiſchen 
Drohungen widerſetze, ſo kämpfe es nicht nur 
für ſeine eigene Exiſtenz, ſondern verteidige 
gleichzeitig die richtig verſtandenen Intereſſen 
aller ſeiner Nachbarn, d. h. Oeſterreich verteidige 
nicht nur die Intereſſen des Zweiges des deut⸗ 
ſchen Stammes, den es ſeit Jahrhunderten ver⸗ 
teidige und ſtütze, ſondern es diene in Wahr 
heit auch dem Frieden der Welt. 
Zum Schluß bat Schuſchnigg die Völkerbund⸗ 
verſammlung um Verſtändnis und Hilfe für 
ſein Land. Während Schuſchnigg für den größ⸗ 
ten Teil ſeiner Rede ſich der deutſchen Sprache 
bediente, ging er bei den Sätzen, auf die er 
beſonderen Wert legte, zwiſchendurch ins Fran⸗ 
zöſiſche über. Wie in ähnlichen Fällen üblich, 
erhielt der öſterreichiſche Bundeskanzler perſön⸗ 
liche Glückwünſche verſchiedener Miniſter, dar⸗ 
unter von Aloiſi und Sir Simon, als ex an ſei⸗ 
nen Platz zurückgekehrt war. 


Und zum Schluß: Devalera 


Er verlangt gegenüber Rußland das normale 
2 Aufnahmeverfahren 

Genf, 12 September. Als letzter Redner der 
heutigen Nachmittagsſitzung kam der iriſche Re- 
Bee shef Devalera i den bevorſtehenden 
intritt Sowjetrußlands zu ſp Das 
Problem ſtehe auf der Tagesor 
jedoch ein Fehler, die 
auszutragen. Die An 
mäßigkeit der Aufn 
verſchieden. 
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Franzöſiſche Verſtimmung 
über Devalera 


Paris, 13. September. Der Verlauf der Mitt- 
wochſitzung des Völkerbundes und . die 
Rede des iriihen Vertreters Devalera hat in 
der franzöſiſchen SE. allgemeine Mißſtimmung 
hervorgerufen. a bisher immer darauf ver⸗ 
wieſen wurde, daß die Aufnahme Sowjetruß⸗ 
lands dank den Verhandlungen Barthous hinter 
den Kuliſſen ohne Schwierigkeiten vollzogen wer⸗ 
den könnte, fühlt man fih jekt — 7 die recht 
ſcharfen Ausführungen Devaleras um die Früchte 
betrogen. Man wirft ihm vor, er wolle die 
Aufnahme abſichtlich verzögern, obgleich man 
ſeinen Ausführungen kein poſitives Gegenargu⸗ 
ment entgegenhalten kann. : 


Es wird leer in Genf 


Henderſon abgereiſt — Simon reijt Sonnabend 

London, 13. September. Den Sihem zufolge 
wird Sir John Simon am Sonnabend na 
London c und die gi rung der briti» 
ſchen Abordnung Eden über ihr Henderſon 
it am Mittwoch aus Genf abgereijt 
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Litwinow nicht befriedigt 


Der Eindruck der Rede de Valeras in England 
London, 13. Feptember. Die Preſſemeldungen 
aus Senf eigen, daß dort in der 1 eines 
ſowjetru ifhen Eintritts in den Völkerbund 
eine ſonderbare Lage eingetreten iſt. Der Wort⸗ 
laut des Einladungsbriefs ſoll angeblich den 
Sowjetkommiſſar des Aeußern, Litwinow, nicht 
pt haben. Würde aber ein neuer Text 
abgefaßt, ſo würde die franzöſiſche Abordnung 
mit ihren Verhandlungen für die Gewinnung 
nterſchriften wieder von vorn anfangen 


roßes Aufſehen hat in London die Rede 
de Valeras mit ihren ſarkaſtiſchen Hinweiſen 
auf apeme Intrigen und Unterredungen in 
otelzimmern gemacht. Der Genfer „ imes“⸗ 
ertreter ſagt, de Valeras Aeußerung, daß das 
ugunſten Sowjetrußlands gebrachte Opfer ſich 
aum mit der Würde des Völkerbundes ver⸗ 
trage, fand viel ee Der a 
Fortſchritt der Sache und der gebundene Cha⸗ 
raktet der 1 einen ſehr ſchlech⸗ 
ten Eindruck gemacht. Simon erklärte in Genf 
engliſchen Preſſevertretern gegenüber, ſeiner 
Anſicht nach fei „ Weg in dieſer 
Sache auch der beſte g. 
Bor einem öſterreichiſchen 
Neutralifälsverkrag 
Ein Paktvorſchlag über die Nichteinmiſchung 
” Fiter reichiſche Angelegenheiten 
London, 13. September Reuter meldet aus 
Genf: Wie verlautet, erwägen die Groß⸗ 
mächte auf Veranlaſſung Italiens einen Vor⸗ 
dem die 3 die Nachbar⸗ 
terreihs zur Unterzeichnung eines 
tes einladen und ſich darin zur Nichtein⸗ 
er ung in 1 Angelegenheiten ver⸗ 
pflichten. Deutſchland würde natürlich zur Be⸗ 
teiligung an dem Pakt eingeladen werden. Von 
der deutſchen Antwort würde es abhängen, 
welche Maßnahmen die in Frage kommenden 
Staaten nige al würden. Bundeskanz⸗ 
ler Schuſchnigg ift bei Sir Simon, Barthou 
und Baron Aloiſi geweſen. Letzterer hatte eine 
lange Unterredung mit Sir Simon. 


Jtanzöſiſche Anleihe 
für Oeſterreich 


Was die Sonderbeſprechungen Schuſchniggs 
mit Barthou und dem 1 Miche Nacht 
miniſter angeht, ſo iſt die allgemeine f t 
die, daß die 9 9 Regierung den öſter⸗ 
reichiſchen Wünſchen ſo weit wie möglich ent⸗ 
gegenkommen werde. 

„Petit Pariſien“ hebt hervor, es handele ſich 
für Oeſterreich nicht nur um die Konvertierung 
der Anleihe, ſondern auch um neue Gelder, da 
das öſterreichiſche Schatzamt keine Rücklagen 
mehr habe. Die politiſche Seite ſei zu verwickelt, 
als daß ſie in Genf gelöſt werden könnte. Die 
Verhandlungen würden aber auf diplomatiſchem 
Wege fortgeſetzt. 


der Baltenverlrag 
unterzeichnet 


Genf, 12. September. Am Mittwoch um 18.30 
Uhr iſt der baltiſche Vertrag von den hier an⸗ 
weſenden Außenminiſtern Litauens, Lettlands 
und Eſtlands im Völkerbundsſekretariat unter⸗ 
ge worden. Anſchließend fand im Hotel 

ellevue ein Prejjeempfang ſtatt, bei dem der 
Text des Vertrages be anntgegeben wurde. 


Beſichtigungsreiſe 
mit politiſchem Hintergrund 


Staatsſetretär Zehner bei den öſterreichiſchen 
Garniſonen an der ſüdſlawiſchen Grenze 


Wien, 12. September. Der Staatsſekretär 
für Landesverteidigung, General Zehner, traf 
am Mittwoch in Straß in Südſteiermart ein, 
um das 3. Bataillon des Alpenjägerregiments 
Nr. 9 und anſchließend daran die Garniſonen 
an der öſterreichiſch⸗füdſlawiſchen Grenze zu bei 
ſichtigen. 
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Oſtpalt und Oſtraum 


Oſtpaktes ſteht jetzt vor 
ftp ſteht pai 


inen 


ihre Ablehnung bisher nicht formell ausge: 
ſprochen hat. Der Sonntagsaufſatz der „Sa 
zeta Polſka“ 
im Kampfe der ' j 
den Oſtpakt, aber tatſächlich hat die polniſche 
Regierung immer noch frei ) | 
Rahmen des Oſtpaktes auf irgendeiner mitt- 
leren Vergleichsgrundlage 
die Beſtrebungen der fr. 
und die perſönlichen 1 ; 
um Beck auf eine derartige Vergleichsgrund⸗ 
lage hinzuzielen, unbeirrt von der Sonntags: 
kanonade Bee „Gazeta Bolfta“, 
rifer un 
5 Ta Möglichkeiten für eine endliche Cini- 
wiſchen 
eits Mr andererſeits ſcheinen uns durch⸗ 
aus gegeben. 

Ob der Aufſatz der „Gazeta Polſta“ ledig 
lich als taktiſche Einwirkung auf die 
ſprechungen zwiſchen Barthou und Beck zu 
bewerten ift, oder ob er ſchon die „Voran⸗ 
zeige“ einer amtlichen polniſchen Ablehnung 
des Oſtpaktes iſt, kann man noch nicht beur: 


teilen, wird ſich aber wohl ſchon in den mäd)- 
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ſten Tagen beurteilen laſſen. Man muß da 
bei daran denken, daß es vor einiger Bei 
wiederholt hieß, die polniſche Regierung 
wolle ihren Standpunkt erſt bekannt geben, 
wenn Deutſchland ſeine Antwort erteilt habe. 
Es wäre aljo denkbar, daß Polen nun, n 

dem die deutſche Ablehnung vorliegt, feinen 
Standpunkt gleichfalls präziſteren wird. 
Zweifellos wird damit aber erft zu rechnen 
ſein, wenn Barthous Genfer B 
um Bed mit oder — was gegenwärtig al⸗ 
weniger wahrſcheinlich gelten muß — 


der Oſtpaktangelegen⸗ 
der deutſ 
Haltung gemeinſam ift, Í 


ſich, T in 

) von verſchiedenen Beweggründen b- 

aie — api dee Abänderung in 
rausſetzungen Pakte 

Ki et belanglos ift, die Haltung der 

anderen Regierung grundlegend 


kann. 

ür Frankreich iſt der Oſtpakt ein 
1 Glied in der Kette politiſcher und 
militäriſcher Verträge, wodurch die in Ver⸗ 
ſailles begründete franzöſiſche Vorma » 
lung für alle Zeiten geſichert und Deutſchland 
an ber Kette gehalten werden foll. Deut ſch⸗ 
land ſelbſt aber erhält durch den Oſtpakt 
keine Gegenleiſtungen, er iſt ein olitiſches 
Abkommen, das nur der e inen Seite Bor- 
teile gibt. Dem Oſtpakt in der jetzigen Geſtalt 
beizukreten, würde für Deutſchland ein neues 
Olmütz bedeuten: jenen im Jahre 1850 zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag, in dem Preußen auf die ange⸗ 
bahnte, in Wien lebhaft mißbilligte Politik 
verzichtete und fih gewiſſermaßen bedin- 


gungslos der habsburgiſchen Führung unter: 
me Der Olmützer Vertrag war der Tief: 
punkt der politiſchen Geltung Preußens im 
19. Jahrhundert, er war zugleich eine Nie: 
derlage des deutſchen Gedankens, der fid 
1848 kräftig geregt hatte und auch in den 
Jahren nachher wach geblieben war, und des: 
halb wurde Olmütz von allen deutſchen Pa: 
trioten als Schande empfunden. Man darf 
hierbei aber nicht vergeſſen, daß gerade Bis⸗ 
marck, der Schöpfer der deutſchen Einheit. 
den Olmützer Vertrag ſpäter auch in ſeiner 
poſitiven Bedeutung für die preußiſch⸗ 
deutſche Entwicklung bewertet und von ihm 
geſagt hat, daß er notwendig . fei, 
meil Preußen damals nicht ſtark genug ges 
weſen iſt, um eine Auseinanderſetzung mit 
den Waffen zu wagen und, ein Königgrätz 
erkämpfend, den deutſchen Dualismus zu be⸗ 
ſeitigen. Somit iſt Olmütz, unter weiteren Ge⸗ 
ſichtspunkten und im größeren Rahmen der 
geſchichtlichen Entwicklung geſehen, die 
Vorbedingung für Königgrätz und für Sedan 
und damit für die deutſche Einigung gewejen. 


Eine erfolgreiche Politik kann eben einfach 
nicht von heute auf morgen „gemacht“ wer⸗ 
den, wenn die Grundbedingungen des Er⸗ 
folges fehlen, ſondern der wirkliche 
Staatsmann muß in weiteren Räumen zu 
denken verſtehen, er muß zu warten bereit 
fein, wenn es die Verteilung der Kräfte er- 
fordert. Politik bleibt immer die Kunſt des 
Möglichen, wie Bismarck es ausgedrückt hat, 
ſie bleibt es im Sinne Bismarcks — unge⸗ 
achtet der Auslegung, die unter den Epi- 
poom ein Streſemann und andere dieſem 

orte zu geben verſuchten —, Politik ift 
nicht die Kunſt, das Un mögliche möglich 
zu machen — das wäre ja auch ein Wider⸗ 
ſpruch in fih, denn das objektiv Unmögliche 
iſt und bleibt nun einmal unmöglich. Politik 
als Kunſt des Möglichen bedeutet die Kunſt 
— und es iſt eine Kunſt! —, die politiſchen 
Verhältniſſe richtig zu erkennen, die eigenen 
Kräfte und die Kräfte des Gegners richtig 
einzuſchätzen, ohne Ueber- und ohne Unter- 
ſchätzung, und dementſprechend zu handeln 
oder zu warten. 


Bismarck hat über Politik viele Begriffs⸗ 
beſtimmungen gegeben: er nennt ſie die 
Fähigkeit, am Gang der Geſchichte zu lau⸗ 
ſchen und im großen entſcheidenden Augen⸗ 
blick vorzuſpringen und das Richtige zu tun, 
er deutet ſie als die Gabe, ſtets richtig vor⸗ 
auszuſehen, was der andere tun würde, und 
danach ſelbſt richtig zu handeln. Dieſe Grund⸗ 
regeln gelten auch heute unverändert für das 
politiſche Spiel. Vor allem darf man eine 
Politik deshalb nicht mißbilligen, weil ſie 
nicht nach irgendwelchen, ſorgfältig konſtru⸗ 
ierten Prinzipien handelt, einen General⸗ 
nenner errechnet und für alle Zeiten zum 
Geſetz des politiſchen Handelns erhebt. Des⸗ 
halb wird auch die Politik des Deutſchen 
Reiches ſich zweifellos die Elaſtizität wahren 
und nicht nach Gefühlsrückſichten handeln, 
ſondern nach den nüchternen Erforderniſſen 
der Lage und der Kräfteverteilung, mag auch 
der Haufe der ewig Geſtrigen wehklagen, daß 
gegen Grundſätze verſtoßen worden ſei, die 
in ihren Augen (ohne Berechtigung) gehei⸗ 
ligt ſind. Nach Bismarck gleicht derjenige, 
der mit Prinzipien Politik treiben will, einem 
Manne, der mit einem langen Stock im 
Munde durch einen dicht beſtandenen Wald 
gehen will. 

In einem zweiten Aufſa 
Lage erörtern, in der | 
dem Oſtpakt befindet. 


—— 


Doppelter engliſcher Proleſt 
in Us A. 


Gegen die Rüſtungsenthüllungen des ameri- 
kaniſchen Unterſuchungsausſchuſſes 


London, 12. September. Der Proteſt des bri⸗ 
liſchen Botſchafters in Wanne bei der ame⸗ 
rikaniſchen Regierung gegen die Art und Weiſe, 
in der ſenſationelle, auf England bezügliche 
Zeugenausſagen von dem unitionsausſchuß 
des Senats ndelt wurden, hat hier großes 
Aufſehen erregt. Gleichzeitig war am ntag 
bei der Londoner amertfkaniſchen re ein 
Proteſt erfolgt. Hierbei handelt es ſon⸗ 
ders um 


das supti Geheimkabel aus Warſchau, 
in dem behauptet wurde, — 7 5 von 
England habe den a gi otſchafter in 
London zu ſich poden und feinen r elle 
Einfluß verwandt, um einen Auftrag für eine 
britiſche Firma durchzuſetzen. 


Sofort nach Verleſung des Telegramms vor 
‚em Senatsausſchuß hatte ſich der britiſche Bot⸗ 
ſchafter aus eigenem Entſchluß zum Staats⸗ 
departement in Waſhington begeben und er⸗ 
klärt, daß es nicht gerade klug von dem Aus- 
ſchuß ſei, die e iah von Behauptun⸗ 
gen zu veranlaſſen, die völlige Erfindungen 
ſeien. Als Ergebnis des britiſchen Proteſtes 
und, wie es heißt, ähnlicher Vorſtellungen an⸗ 
derer Mächte habe der amerikaniſche Staats- 
ſekretär Hull und Senator Nye, der Präſident 
des Untetſuchungsausſchuſſes, die bereits aus 
New Vork gemeldeten entſchuldigenden Erklä⸗ 
rungen abgegeben. 


In London wurde am Mittwoch mitgeteilt, 
daß die engliſche Regierung ame Erklärungen 
— Hull und Senator Nye als hinreichend hin⸗ 
nehme. 


werden wir die 
olen gegenüber 
Mek. 


| 


4 Poſener Tageblatt 


Neue Friedenserklärung Hitlers 


Beim Empfang der Diplomaten — Reden des Führers und des 
Nuntius Orſenigo 


Bei dem feierlichen Empfang der Diplomaten 
durch den Führer und Reichskanzler wurden 


zwiſchen dem Doyen des diplomatiſchen Korps. 


dem Apoſtoliſchen Nuntius Monſignore Ceſare 
Orſenigo, und dem Führer und Reichskanzler 


Hitler Anſprachen gewechſelt. 


Nuntius Orſenigo 
führte dabei aus: „Herr deutſcher Reichskanz⸗ 
ler! Das diplomatiſche Korps freut fih, vor 
Ihrer Perſon zu erſcheinen, um dem unmittel⸗ 
baren Nachfolger des hochverehrten Reichsprä⸗ 
ſidenten, Generalfeldmarſchall von Hindenburg. 
deſſen Andenken unauslöſchlich in unſeren Her⸗ 
zen eingeprägt iſt, ſeine aufrichtige Gratulation 
und die beſten Wünſche darzubringen. 

Durch unſer heutiges Erſcheinen möchten wir 
Euerer Exzellenz zum Ausdruck bringen, daß ein 
jeder von uns dem neuen Oberhaupt des Deut⸗ 
ſchen Reiches gegenüber dieſelbe Bezeugung der 
Ehrerbietung und die gleiche Verſicherung der 
gegenſeitigen Zuſammenarbeit, die er bereits 
anläßlich der Ueberreichung ſeines Beglaubi⸗ 
gungsſchreibens ausgeſprochen hat, heute er⸗ 
neuert, Wir find der Ueberzeugung, daß Euere 
Exzellenz alle unſere Bemühungen bei Erfül⸗ 
lung der edlen Miſſion, die unſere Staatsober⸗ 
häupter uns anvertraut haben, angelegentlichſt 
unterſtützen werden, um die guten Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und unſeren Ländern auf⸗ 
rechtzuerhalten und zu feſtigen, und ſo zur Er⸗ 
haltung des Friedens in der Welt beizutragen. 

Wir wiſſen wohl, daß man nur durch das 

Erſtarken des Geiſtes der Wahrheit, der 

Gerechtigkeit und der Nächſtenliebe in der 

Welt zur Befriedung der Völker gelangen 

kann. 
Und wir ſind glücklich darüber, daß Euere Ex⸗ 
zellenz zu wiederholten Malen die Erklärung 
abgegeben haben, daß Deutſchland, im Herzen 
Europas gelegen, feſt entſchloſſen iſt, ein wirk⸗ 
ſamer Faktor des Friedens zu ſein. 

Wir wünſchen auch, daß Deutſchland den 
Beſitz aller Güter einer höheren Ordnung, die 
den wahren Schatz einer jeden Nation bilden, 
immer mehr befeſtige. 

Möge die göttliche Vorſehung dieſen Wün⸗ 
ſchen und Hoffnungen Verwirklichung verleihen 
für die Größe Ihres teueren Vaterlandes, das 
Ihnen ſoeben das höchſte Amt des Deutſchen 
Reiches übertragen hat.“ 


Der Führer und Reichskanzler Hitler 

antwortete hierauf mit folgenden Worten: 

„Herr Nuntius! Euerer Exzellenz danke ich 
aufs herzlichſte für die Glückwünſche, die Sie 
mir im Namen des diplomatiſchen Korps aus 
Anlaß der Uebernahme des bisherigen Amtes 
des Reichspräſidenten ausgeſprochen haben. 
Mit beſonderem Danke erfüllt es mich, daß Sie 
dabei noch einmal des verewigten Herrn 
Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg gedachten. Die Erinnerung an 
ihn wird unauslöſchlich im Herzen aller Deut⸗ 
ſchen weiterleben. 

Sie haben, Herr Nuntius, der Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß ich Sie in Ihrer Auf⸗ 
gabe, die guten Beziehungen zwiſchen Ihren 
Ländern und Deutſchland aufrechtzuerhalten 
und zu feſtigen, unterſtützen werde. Es ift mein 
Wille, enge und aufrichtige Verbindungen 
zwiſchen Deutſchland und den fremden Mächten 
zu erhalten und dadurch ein gegenſeitiges Ver⸗ 
ſtehen und Kennenlernen zu fördern, das zur 
Zeit noch vielfach fehlt, und das die Grundlage 
wechſelſeitiger Achtung und Anerkennung iſt. 
Die großen Aufgaben, die wir uns geſtellt und 
— wie Sie, Herr Nuntius, felbft fagen — mit 
Erfolg in Angriff genommen haben, können 
wir nur löſen, wenn uns und der Welt der 
Frieden erhalten bleibt. Auch heute und vor 
Ihnen, meine Herren Vertreter der fremden 
Staaten erkläre ich, daß es 

das unverrückbare Ziel meiner Politik iſt, 

Deutſchland zu einem feiten Hort des Frie: 

dens zu ma 

Nicht Macht und Gewalt ſollen die Beziehungen 
unter den Völkern beſtimmen, ſondern der 
Geiſt der Gleichberechtigung ſowie die Achtung 
vor der Arbeit und Leiſtung eines jeden ande⸗ 
ren Volkes. Unter dem Schutze dieſes Friedens 
werden ich und mit mir die Reichsregierung 
alle Kräfte der ſeeliſchen Wiederaufrichtung 
unſeres unter den Nöten des Krieges und der 
Nachkriegszeit fajt zuſammengebrochenen Bol: 
kes, der inneren Neuordnung unſeres Reiches 
und der Ueberwindung ſeiner wirtſchaftlichen 
und ſozialen Not widmen. 

Ich bitte Sie, meine Herren, zugleich für 
Ihre Staatsoberhäupter, Regierungen und 
Länder meine aufrichtigſten Wünſche für eine 
glückliche Zukunft unfer aller Völker entgegen- 
zunehmen.“ 

Nach dem Austauſch der Anſprachen begrüßte 
Hitler die einzelnen Botſchafter, Geſandten und 
Geſchäftsträger und nahm deren Glückwünſche 
entgegen. 


der Eindruck in London 


London, 13. September. Die Erklärungen 
Hitlers beim Empfang der ausländiſchen Diplo⸗ 
maten werden heute morgen von den Londoner 
Zeitungen wiedergegeben. Die meiſten Blätter 
enthalten ſich jeglicher Stellungnahme. Außer 


is ſchon im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege fein 
e 


dem konſervativen „Daily Telegraph“, der fih 
in der Form maßvoller äußerſt, haben nur 
„Daily Herald“ und „News Chronicle“ den Aus⸗ 
fü rungen Hitlers eigene Betrachtungen ge⸗ 
widmet, und zwar in einer bemerkenswert un⸗ 
e Form und in Verbindung mit hef⸗ 
gen Angriffen gegen Deutſchland und die 
deutſche Politit. Die übrigen Zeitungen wollen 
anſcheinend gar nicht eu itlers Friedensworte 
eingehen, ie lediglich zur Kenntnis 


ſondern ſie 
geben. . 3 
Für gerechte Beurteilung 
Deutſchlands 


London, 13. September. Reuter meldet aus 
Berlin: Herr L. K. Elmhirſt, der britiſche Prä⸗ 
ſident des internationalen landwirtſchaftlichen 
Kongreſſes, der kürzlich ſeine Beratungen in 
Bad Eilſen beendet hat, erklärte am Mittwoch: 
Wir werden dafür ſorgen, daß die Ereigniſſe 
in Deutſchland gerechter beurteilt werden. Viele 
von uns ſind mit Mißtrauen nach Deutſchland 
gekommen, aber wir werden ohne Mißtrauen 
heimtehren. Mr Elmhirſt ift ſoeben von einer 
Rundreiſe durch Deutſchland nach Berlin ga- 
rückgekehrt. 


Prediger in der Wüſte 


Ein engliſcher Gelehrter erkennt die deutſchen 
Reviſiensforderungen an 


London, 13. September. In einem Aufſatz des 
Wo Sir Arthur Quiller Gough in der 
„Daily Mail“ über die europäiſche Lage heißt 
es: Man hat kaum ein moraliſches Redt, 
Bose und Belgien, deren Gebiet im Welt: 
rieg verwüſtet wurde, Lehren zu erteilen. Aber 
aus Gründen der Klugheit könnte Frankrei 
darauf hingewieſen werden, daß das Brand 
das ſeinem Nachbarn in Verſailles aufgedrückt 
worden iſt, mehr iſt als man der neuen Gene⸗ 
ration einer ſrolzen und militäriſchen Raſſe 
würde zumuten können. Wenn wir Frankreich 
Been. daß die Beſtimmungen des Verſailler 
ertrages revidiert werden müſſen, dann rijen 
wir aber auch ſelbſt jagen, daß wir bereit find 
viel koloniales Gebiet zurückzugeben. 


die Toten des Parteitages 
Ein Nachruf Lutzes 


Unter dieſer ge Nachrit bringt der „Angriff“ 
folgende traurige Nachricht: 

In der Nacht vom 10. zum 11. September 
wurde im SA⸗Lager Langmaljer bei Nürnberg 
ein SA⸗Scharführer plötzlich ohne Er 
drang auf die zum großen Teil ſchon føla enden 
Kameraden ſeines Jeltes mit einem Meſſer ein. 
wobei er zwei Kameraden tötete und mehrere 
verletzte. 

Der Chef des Stabes, Lutze, hat ihnen fol- 
genden Nachruf gewidmet: Mitten heraus aus 
der Zeltſtadi bei Nürnberg von der Seite ihrer 
Kameraden, kurz nach den erhebendſten 

— — 2 ie 91 ſie ihrem 
Oberſten rer Auge in Auge gegenüber⸗ 
ſtanden, ſchieden durch ein tragiſches ae id 
aus dieſem Leben der SA⸗Mann Peter Klei- 
mann, Gruppe Niederrhein, der SA⸗Rotten⸗ 
führer Georg Reinecker, Gruppe Oſtland. Sie 
— ſich gemeldet bei der Standarte Horſt 

ſſel. Ihr Geiſt ſchwebt in unſeren Reihen. 


der letzle Schüler Moſtkes 


Generaloberſt von Faltenhauſen 90 Jahre alt 


Der Königl. preuß. Generaloberſt a. D. à la 
suite des ehem. Königin⸗Auguſta⸗Garde⸗Grena⸗ 
dier-Regiments Nr. 4, Dr. c. b. Ludwig Frei⸗ 
err von Falkenhauſen, Inhaber hoher und 
öchſter Orden, vollendete am 13. September 
ein 90. Lebensjahr. Der letzte noch 
lebende Schüler des großen Moltke, Freiherr 
von Faltenhaufen, it Senior des preußiſchen 
Generalſtabes und älteſter lebender Ritter des 
Ordens Pour le mérite. Kaum achtzehnjährig 
in die Armee eingetreten, machte er in den 
Reihen des Erſten Garbe-Regiments u Fuß 
die drei ſiegreichen Einigungskriege mit. ; 
In raſcher Laufbahn ſtieg der befähigte Offi- 
ier zu hohen und verantwortungsreihen Gtel- 
en in der alten Armee anf, is auf fur 

Unterbrechungen gehörte er dem Generaljtabe 
an. 1887 wurde Falkenhauſen Chef des Oene 
ralſtabes des Garde⸗Korps, 1893 Oberquartier⸗ 
meiſter im Großen Generalftab und 1895 Diret- 
tor des Allgemeinen Kriegsdepartements im 
en KIRN Als Kommandierender Ge- 
neral des XIII. (württembergiſchen) Armee 
korps erfolgte 1902 ſeine Stellung zur Dispo⸗ 
ition. In den Jahren unfreiwilliger Muße ent⸗ 
handen aus feiner Feder eine Reihe hochbedeu⸗ 
ender Schriften, die der Verbreitung der 
Moltkeſchen Lehren für die Kriegsführung die- 
nen ſollten. 

Bei Ausbruch des Weltkrieges wurde dem 
Rebsiglährigen General zunächſt ein Erſatzlorps. 
ura darauf die „Armee⸗Abteilung Falken⸗ 
uſen“ anvertraut, mit der er in hartnäckigen 
Kämpfen die bedrohten Neichslande Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ſicherte. In Anerkennung dieſer Erfolge 
wurde ihm der Pour le merite verliehen, den 


ter verdient hatte: 1916 erhielt er das 
Eichenlaub dazu. In dieſem Jahre wurde Fal⸗ 
kenhauſen . der Küſtenverteidi⸗ 
gung, im Auguſt Oberbefehlshaber der 6. Ar⸗ 
mee im Artois. Im Frühjahr 1917 gelang es 
ihm, die gewaltigen Durch 8 der 
Engländer zu vereiteln und die deutſchen Stel⸗ 
lungen zu halten. Noch war die erbitterte 
Schlacht nicht zu Ende gekämpft, als Freiherr 
von Adder en an Stelle des verſtorbenen 
Generaloberſten non Biſſing am 22. April 1917 
eee von Belgien ernannt 
wurde. 


Polen doch gegen den Oſtpakl? 


London, 13. September. „Dailn Telegraph“ 
zufolge hat der polniſche Außenminiſter Beck der 
britiſchen Regierung durch den Lord⸗Geheim⸗ 
ſiegelbewahrer Eden mitgeteilt, daß Polen end⸗ 
gültig beſchloſſen habe, ſich nicht an dem Oſtpalt 
zu beteiligen. 


dobiecki darf nicht zurück? 


Der ehemalige Sanacja⸗Sengtor Dopbiecki. 
der bekanntlich im Zuſammenhang mit der 
Zyrardower Affäre vom Nartelgericht des Re- 
ierungsblods verurteilt wurde und im Zu⸗ 
Iammenhang damit von feinem Amt als Gena: 
tor und Vorſitzender des Roten Kreuzes zu⸗ 
rückgetreten ijt, hat fih, wie berichtet, noch vor 
Bekanntgabe des Urteils ins Ausland begeben. 
Wie hierzu nunmehr bekannt wird, wurde Do- 
biecki der Auslandspaß el das Recht der 
Rückkehr nach Polen ausgeſtellt. 


Als zweiter hat neben Dobiecki der General 
im Ru 9 —.— Platowſki den Vertrag der pol- 
niſchen Aktienminderheit mit Bouſſac unters 
eichnet. Deswegen wurde auch gegen ihn ein 

eneralsgericht angeſtrengt. Vorſitzender die— 
ſes Generalsgerichts wird der Diyviſtonsgenerol 
Sofntomjfi ſein. 


Was Miſter Knor 
Freiheit nennt 


Unerhörte Beſchimpfung Hindenburgs durch 
ein Emigrantenblatt 


Saarbrücken, 12. September. In einer redak⸗ 
tionellen Vorbemerkung zu einem Artikel „Fa⸗ 
ſchismus und Nazismus“, der in Nr. 211 vom 
12. September der Emigrantenzeitung „Deutſche 
Freiheit“ erſchienen iſt, findet ſich der Satz 
„Ein Staatsoberhaupt von normaler und mora: 
liſcher Beſchaffenheit hätte niemals den Staat 
einer Räuberbande ausgeliefert, wie es Hin⸗ 
denburg unter Bruch ſeiner Treuepflicht und 
ſeines Eides getan hat.“ 


Die „Saarbrücker Zeitung“ ſtellt hierzu fol 
gende Fragen: Iſt die Regierungskommiſſion 
der Anſicht, daß diefe ungeheuerliche Be» 
ſchimpfung des toten Reichspräfidenten allein 
dem Urteil des Anſtandes und der öffentlichen 
Meinung unterliegt? 


Oder liegt hier mit Rückſicht darauf, daß die 
deutſche Bevölkerung des Saargebietes dieſe 
Gemeinheit gegenüber dem verſtorbenen Reims: 
präſidenten als eine unverſchämte Herausforde⸗ 
rung betrachten muß, nicht auch eine Gefähr⸗ 
dung der öffentlichen Sicherheit? 


Was gedenkt die Regierungskommiſſion zu 
tun gegenüber der Tatſache, daß in dem oben 
angeführten Satz der Führer und Reichskanzler, 
das jetzige Staatsoberhaupt des Deutſchen Reis 
ches, als einer Räuberbande angehörig bezeich 
net wird? 


Tene Unruhen im 
amerilaniſchen Textilſtreil 


Nem Vork, 12. September. Auf Rhodes Ys- 
land kam es erneut zu ernſten Streikun ruhen. 
Zahlreiche Streikende drangen, mit Steinen he» 

et, gegen eine Fabrik vor. Sie wurden 
von der Nationalgarde mit Schreckſchüſſen aus- 
einandergetrieben. An einer anderen Stelle 
wurden Zuſammenrottungen von 2000 Strei- 
kenden durch Tränengas mes Angeſicht⸗ 
der Fortdauer der Ausſchreitungen ji der von 
Rooſevelt berufene Schlichtungsausſchuß ſeine 


Bemühungen zur Erzielung einer Ver⸗ 
ſtändigung 


mit aller Kraft fort, Aeußerungen des Stteif 
führers Gorman und des Präſidenten des ame 
w a Gewerkſchaftsverbandes Green laſſen 
edo 


kaum Hoffnung auf eine baldige Streit: 
beilegung 


heutigen Mittwoch angeſetzte Verbands konferenz 
erit im Oktober in San Franzisko ſtattſinder 


zu. Green teilte u. a. mit, daß die m den 
merde. 


Der amerikaniſche Textil⸗Schlichtungsausſchuß 
gibt ſeine Bemühungen auf 
Waſhington, 13. September. Der Schlich⸗ 
tungsausſchuß hat ſeine Bemühungen um einer 


Schiedsſpruch im Texptilarbeiterſtreik auf. 
grachen. Der Ausſchuß gab folgende Verlaut⸗ 
arung aus: Trotz zweitägiger Bemühungen 


waren wir außerſtande, von den Arbeitgebern 
die Zuſtimmung zur grundſätzlichen Annahme 
einer ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung oder einer 
ähnlichen Maßnahme zu erlangen; wir bedauern 
es tief, glauben aber, daß es möglich iſt, an⸗ 
dere Wege zu finden, die zu einer ſchnellen. 
wichjamen und gerechten Regelung führer 
onnen. 


Neue Ausſchreitungen 


New Pork, 13. September. Im Juſammen⸗ 
hang mit dem Textilarbeiterſtreit kam es an 
verſchiedenen Stellen zu neuen ernſten Zuſam⸗ 
menſtößen. So mußten Nationalgardiſten in 
Putnam (Connecticut) Arbeitswillige gegen 
die Angriffe von etwa dreitauſend Streikenden 
ſchützen. n Woonſocket (Rhode Island) ver⸗ 
ſuchten zehntauſend Streikende eine Fabrit zu 
ſtürmen. Die Nationalgarde bemühte ſich zu⸗ 
nächſt, die Angreifer mit Tränengas zurückzu⸗ 
halten. Als dies Jedoch verbraucht wat, mußte 
die Nationalgarde von der Schußwaffe Ge- 
brauch machen, um die Streikenden zu ners 

treiben. 


* — 


Freitag, 14. September 1934 


— — —— — 


Worum ſtreitet man ſich in der 
deutſchen evangeliſchen Kirche? 


Die nachſtehende Zuſchrift aus Deutſch⸗ 
land leſen wir in den „Bajler Nach⸗ 
richten“. Sie iſt noch vor der durch 
Kirchengeſetz herbeigeführten „Eingliede⸗ 
rung“ der Landeskirchen Bayerns und 
Württembergs verfaßt worden und trägt 
deshalb dieſer neuen Lage noch nicht 
Rechnung. Wir veröffentlichen ſie, um 
unſere Leſer mit dem Standpunkt der 
bekenntnistreuen evangeliſchen Richtung 
vertraut zu machen. 


1 


Nicht einmal in Deutſchland iſt man ſich recht 
klar darüber, worum es bei den heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen innerhalb der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche geht. Wäre es nicht geſcheiter, 
fragte ich einen mir naheſtehenden Pfarrer, 
ihr fügtet euch dem neuen Kirchenregiment, um 
dann innerhalb der Kirche für euer Bekenntnis 
eintreten zu können? Eine Einigung der 
Deutſchen Chriſten, auf die ſich das 
Kirchenregiment ſtützt, und der durch den 
Pfarrernotbund vertretenen bekenntnis⸗ 
treuen Kreiſe müßte doch möglich ſein, 
zumal beide Parteien leidenſchaftlich betonen, 
Bibel und Bekenntnis den ihnen gebührenden 
Platz in der Kirche zu belaſſen, und zumal ſich 
beide durch die Deutſche Glaubens⸗ 
bewegung bedroht fühlen, die dem Weſen 
des Nationalſozialismus viel mehr zu ent⸗ 
ſprechen vorgibt. 

Darum handelt es ſich gar nicht, wurde mir 
erwidert. Sondern darum, daß die deutſch⸗ 
chriſtliche Kirchenregierung das Führer⸗ 
prinzip des Nationalſozialismus 
auf die Kirche überträgt und damit, 
trotz aller gegenteiligen Beteuerungen, dem 
Geiſte Chriſti, des Evangeliums und der Re⸗ 
formation zuwider handelt. Denn die Anwen⸗ 
dung des Führerprinzips bedeutet die völlige 
Entrechtung nicht allein des Pfarrers, ſondern 
vor allem auch der Gemeinde. Was das heißen 
will, wird man hier in der Schweiz, deren 
politiſcher Aufbau in der Gemeinde wurzelt, 
ohne viel Worte verſtehen. e u 

ittelbar nach dieſer Unterredung e 
der Schreibende Gelegenheit zu erleben, daß es 
bei dem Kampf der Bekenntnisfront gegen das 
Kirchentegiment und fein Führerprinzip nicht 
um bloße Wortſtreitigkeiten geht, "Sondern um 
Sein und Nichtſein. In einer Gemeinde 
amtet ein Pfarrer der Bekenntnisbewegung. 
Trotz der im vorigen Jahre mit unkirchlichen 
Mitteln durchgeführten Kirchenwahlen hat er 
das Vertrauen der geſamten Gemeindekörper⸗ 
ſchaft. Seine Arbeit bringt ſichtlichen Segen. 
Der Beſuch der Gottesdienſte nimmt zu. Die 
Kirchenregierung aber fühlt ſich durch ſein 
klares bibliſches Zeugnis angegriffen. Alſo 
muß er fallen. Da der häufig beſchrittene, be⸗ 
queme Weg, ihn als politiſchen „Reaktionär“ 
zu verdächtigen, nicht gangbar ſcheint, für eine 
Amtsenthebung jede Grundlage fehlt, wird ihm 
vom „Rechtswalter der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche“ ein Schreiben zugeſtellt, wonach er an 
einen Ort verſetzt ſei, der ſich ungefähr am an⸗ 
deren Ende Deutſchlands befindet, und ſein Amt 
dortſelbſt zwei Tage ſpäter anzutreten habe. 
Ein Grund wird nicht angegeben. Ein Ein⸗ 
ſpruch it nicht zuläſſig. Jede Mög⸗ 
lichkeit, ſich zu rechtfertigen, iſt ihm genommen. 


Geheimniſſe der Mafia 
und der Kamorra 


Im Dienſte der ilalieniſchen Verbrecherorganiſakion. 


Bon Ralph Urban. 
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(4. Fortſetzung) 
Eine unangenehme Reife. 


Die Situation, in der ich mich befand, als ich im Zuge 
kein Geld, zweitens 
Zuchthaus, und 
mich auf dieſer 
obwohl zwanzig Stunden 


ſaß, war ſchauerlich. Erſtens hatte ich 
keine Fahrkarte. Erwiſchtwerden bedeutete 
ſo war es von vornherein ſicher, daß ich 
Reiſe nicht langweilen würde, 


Bahnfahrt vor mir lagen. Die Perronſperre hatte ich n 
da ich nicht ein⸗ 


Glück durch den Dienſteingang umgangen, 


—— — ͤ—3—U—ä6yö — . — —— — — — — — 
— men 


mal die zwei Soldi für die Perronſperre hatte. 


Nun begann die Hetze. 
die Gerechtigkeit durch zwei Karabiniere 


der Weile, daß einer beim erſten Waggon 
andere heim letzten, io daß fie fih in der 


erkundet, und das, worauf ich noch hoffen 
Stern und der Umſtand, daß der Zug 


Mitte treffen würden. Ich intereſſierte 


ſtieg ich aus und ging in den Wagen, der zuletzt kontrolliert 
worden war, Eine aufreibende Beſchäftigung. I 
logna, wo mich 
Ich weiß nicht, wie es zu⸗ 
im gleichen Wagen, 
der eine arbeitete mit der Zugrichtung, der andere gegen ſie, 


Es war alles gut gegangen 
mein Schickſal zu ereilen drohte. 
ging, auf einmal waren beide Beamten 


In jedem Zuge 
vertreten. Kon⸗ 
trolliert wurden die Fahrkarten durch zwei Eiſenbahner in 
begann und der 
Mitte des Zuges 
treffen mußten. Mißbilligend hatte ich dieſes Syſtem bald 
konnte, war mein 
überfüllt war. Retten 
konnten mich nur die Stationen und meine Aufmerkſam: 
keit. Wehe, wenn ſich die zwei Kontrolleure einmal in der 
mich ununterbrochen | 
für ihre Tätigkeit und kam endlich die erſehnte Station, dann 


bis vor Bo 


Fällen. 


Die Gemeinde wird gar nicht gefragt, weder 
jeine jetzige noch die künftige. Der Gewaltatt 
geſchieht unter Berufung auf 8 1 der „Verord⸗ 
nung über die Verſetzung von Geiſtlichen im 
Intereſſe des Dienſtes“ vom 3. Februar 1934, 
worin es heißt: „Geiſtliche können im 
Intereſſe des Dienſtes durch den Landesbiſchof 
aus den von ihnen bekleideten Pfarrämtern in 
ein anderes Pfarramt verſetzt werden. Gegen 
die Verſetzung findet ein Einſpruch nicht ſtatt.“ 
Die Machtbefugnis ift inzwiſchen vom Landes- 
biſchof auf den „Rechtswalter der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche“ übergegangen. Sie ver⸗ 
ſtößt völlig gegen die im vorigen Jahre bereits 
ſtaatlich genehmigte Verfaſſung der deutſchen 
evangeliſchen Kirche, wie auch das Amt- des 
Rechtswalters ihr widerſpricht. Das iſt kein 
Einzelfall, ſondern einer von vielen ähnlichen 
Woher nimmt die Kirchenregierung 
Recht und Vollmacht zu ſolchem Vorgehen? 
Aus der Heiligen Schrift? Aus dem reforma⸗ 
toriſchen Bekenntnis? Es iſt einfach die An⸗ 
wendung des heute in Deutſchland herrſchenden 
ſtaatlichen Führerprinzips. Die Gedankengänge 
der Deutſchen Chriſten — und ſelbſt ein ſo 
innerlicher Theologe wie D. Engelke vom 
Rauhen Hauſe in Hamburg ſchließt ſich dieſer 
merkwürdigen Beweisführung an — iſt unge⸗ 
fähr der folgende: „Wir glauben, daß der heu⸗ 
tige nationalſozialiſtiſche Staat in Deutſchland 
in beſonders ſtarkem Maße dem in der Heiligen 
Schrift geoffenbarten Willen Gottes entſpricht 
Da nun das Weſen dieſes Staates im unbe⸗ 
dingten Führerprinzip beſteht, ſo muß auch die 
deutſche evangeliſche Kirche dieſes Führerprin⸗ 
zip übernehmen und rückſichtslos durchführen.“ 

Dies denkbar ungaſtliche Gewaltregiment 
ſucht man ferner damit zu rechtfertigen, daß 
man zwiſchen äußerer, dem Staate angepaßter 
kirchlicher Ordnung und evangeliumsmäßiger, 
bekenntnistreuer Verkündigung unterſcheidet. 
Glaubt nun ein Pfarrer um des Evangeliums 
willen etwas dagegen ſagen zu müſſen, ſo wird 
er gewaltſam zum Schweigen gebracht. Das 
heißt doch nichts anderes, als daß die Weiſung 
Chriſti („Ihr wiſſet, daß die weltlichen Fürſten 
herrſchen und die Oberherren haben Gewalt. 
So ſoll es nicht ſein unter euch. Sondern ſo 
jemand will unter euch gewaltig ſein, der ſei 
euer Diener.“ Matth. 20, 25 bis 26) — ein⸗ 
fach beiſeite geſchoben wird. Von deutſch⸗chriſt⸗ 
licher Seite wird freilich auf Römer 13, 1 ver⸗ 
wieſen: „Jedermann ſei untertan der Obrig⸗ 
keit, die Gewalt über ihn hat.“ 
dabei überſehen, daß dieſe Bibelſtelle die heid⸗ 
niſch⸗römiſche Staats-, nicht die kirchliche Obrig⸗ 
keit im Auge hat, wie ja überhaupt der Be⸗ 
griff der kirchlichen Obrigkeit dem Evangelium 
unbekannt iſt und (vgl. die angeführte Stelle 
Matth. 20, 25 bis 26) dem Willen Chriſti ge⸗ 
radewegs zuwiderläuft. 

Und nun vergegenwärtige man ſich die Wir⸗ 
kung des Führerprinzips auf die 
Kirchengemeinde. Sie iſt dauernd in 
Gefahr, wie im oben erwähnten Fall, von 
heute auf morgen ihres Seelſorgers beraubt zu 
werden und entweder eine Zeitlang ohne 
Pfarrer zu bleiben oder einen Pfarrer zu er⸗ 
halten, der der deutſchen⸗chriſtlichen Kirchen⸗ 
regierung genehm iſt. Ob er ihr, der Gemeinde, 


genehm iſt, darnach wird nicht gefragt. In | Hatte geahnt, daß es fih neben den napoleoni⸗ 


{i 


loſeſtes Geſicht auf und 
einem der Kontrolleure 
vore,“ dröhnte es in mein 


ſtanden, „ 


ich mit ù 
Chef des Hauſes hatte die 


war damals Dottünen 


pubblico“; es war in der 


ſchen waren für entlaſſene, 


Aber es wird 


Poſener Tageblatt 


und ich war in der Falle, nämlich in der Mitte. Dazu gar 
keine Ausſicht auf eine Station. Ergeben dachte ich, daß es 
mir wohl vorbeſtimmt ſei, ein Verbrecher zu werden, ob als 
Hoſpitant bei der Kamorra oder als 
man entgeht ſeinem Schickſal nicht. Ich ſetzte mein harm⸗ 
machte mi 
durchzuſchlüpfen. „Biglietti per fa⸗ 
t Ohr wie die Stimme des Jüng⸗ 
ſten Gerichtes. Auf einmal konnte ich nicht Italieniſch, zeigte 
nach dem Ende des Zuges und ſagte auf deutſch. „Di 
ahrkarte hat mein verſtorbener Bruder, bitte ſchön!“ 
Mann machte ein geiſtreiches Geficht. weil ihn die anderen 
ee alle anjahen und tat fo, als habe er mich ver- 
utt, gutt,“ brummte er. So war ich gerettet. 
Ich kam glücklich durch bis Mailand, 
auf, lieber drei Monate lan 
eine derartige Reiſe zu machen. 


Zett begann meine Leidens zeil. 
Die Schreibmaſchinenfabrik exiſtierte nicht mehr, der 
a 
gehabt, verkauft und war mit dem Gelde über alle Berge. 
Die paar Lire meines Guthabens hatte er auch mitge- 


Ich erfragte ein Aſyl für die Nacht, ein 
iale Pasquale Sottocorno. 
Um 19 uhr mußte man dort fein. Entree 10 Centeſimi, 
viel Geld, wenn man's nicht Di 
Schlange. Ein Trakt des niedrigen langgeſtreckten Gebäu⸗ 
des war für Männer, ein anderer für Frauen beſtimmt. 
s ch verkaufte einem Bettler mein Taſchentuch für 15 Cente⸗ 
imi, An einem Tijd bezahlte man die zwei Goldi, erhielt 
eine Blechmarke, die man an. dem Verſchla ü 
man ein Strohpolſter und eine halbe Dede, 
gerade appetitlich, ausgehändigt 
der großen Säle. An die fünf 
eine elektriſche Lampe in der 
Ein kleiner Nebenraum bot 
heit, und ein kohlſchwarzes, 


es 2 j 
Komfort durch Waſchgele Mr Von einem 
ae Br ee das in der 


obdachloſe Sträflinge re 


3i 
Bitte ſpendete ſpärlich 


der Verſetzung oder gegebenenfalls Abſetzung 
von Pfarrern erſchöpft ſich jedoch keineswegs 
die Wirkung des ſo unkirchlichen Führer⸗ 
prinzips, Den Gemeinden wird von der Kir 
chenregierung, die doch ſchließlich von ihnen 
finanziert wird, auch die Kontrolle der 
kirchlichen Finanzgebarung ent⸗ 
zogen und bejonderen Beauftragten iber- 
kunden. Mijo nicht einmal das Recht, über 
ihre eigenen Gelder zu verfügen, bleibt den 
Gemeinden. Und was iſt die Folge? Nach 
einer Zeit vergeblichen Widerſtandes wendet 
ſich die Gemeinde von der Kirche ab. Das 
Vertrauen zur Kirchenleitung ijt erſchüttert. 
Das Gemeindeleben wird mit unerbittlicher 
Folgerichtigteit zertrümmert, falls die Kirche 
an dieſem Führerprinzip feſthält, das ſo völlig 
dem Geiſte Chriſti wie dem natürlichen Rechts⸗ 
empfinden widerſtrebt. 

Begreift man nun, warum die Bekenntnis⸗ 
front unbeugſam bleiben und von der deutſch⸗ 
chriſtlichen Kirchenregierung fordern muß, ſie 
möge von ſolchen unkirchlichen Grundſätzen 
laſſen, die auf die Dauer alles frei ſich entfal⸗ 
tende Gemeindeleben zugrunde richten müſſen? 
Was für Gefahren dieſer Kampf für die Men⸗ 
ſchen in der Bekenntnisfront in ſich birgt, zeigt 
der obige, wie geſagt keineswegs alleinſtehende 
Fall. Aber die größere Gefahr iſt doch wohl 
die, daß es unter dem herrſchenden Druck zu 
einer rein äußerlichen und formalen Berufung 
auf Bibel und Bekenntnis kommt, die der inne⸗ 
ren Ueberzeugung ermangelt. Nicht auf den 
Buchſtaben, ſondern auf den Geiſt Chriſti 
kommt es an. In der Schweiz kann man nur 
wünſchen, daß der Kampf der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Belenntnisfront nicht vergeblich ſei, 
damit nicht im Mutterlande der Reformation 
die Kirche unter deutſch⸗chriſtlicher Führung 
ihrer Aufgabe entfremdet und in eine die Ge⸗ 
wiſſen vergewaltigende Zwangsanſtalt verwan⸗ 
delt werde. 


den würde. 


zu 
erte. Man 


— — 
meiſter 
ſtechen, 


Napoleons Schätze 
im Kreml gefunden 


Senſalionelle Ausgrabungen in Moskau 
8 Iwans 

Unter der Leitung von Profeſſor Stelecki 
arbeiten hervorragende Enie Archäologen an 
der Sichtung der ſenſationellen Funde die man 
ſoeben beim Abbruch einer alten auer des 
Kreml gemacht hat. Zum grenzenloſen Er⸗ 
ſtaunen der Bauarbeiter förderten ſie plötzlich 
aus den Fundamenten der Mauer einen rieſigen 
8 Kaſten zutage, der die ſeltſamſten 
Dinge enthielt. 


Napoleon hatte, bevor er Moskau nach dem 
furchtbaren Brande im. Jahre 1812 fluchtartig 
verließ, eine Reihe von wertvollen Andenken 
in dieſe eiſerne Kaſſette eingeſchloſſen und ſie 
in den . des Kreml eingemauert. 
Die Archäologen fanden wertvolle Briefe und 
Dokumente aus dem privaten Briefwechſel Na⸗ 
'oleons. Man fand fertig ausgearbeitete Pläne 
ür die Neuorganiſation Rußlands nach einer 
5 Eroberung vor. Napoleons Prirat⸗ 
iegel war unter den Briefen zu finden. Außer⸗ 
dem eine Reihe der von ihm früher erworbenen 
mianga Auszeichnungen. Der wertvollſte 


Ne 


Magen- 


allgemeines 


täglich ein 


Teil jedoch iſt ein wundervolles Porzellan, | Auf der 

ſervice, ägyptiſche Handarbeit, das 5 t von gar Chemi 
Napoleon nach dem Vertrag von Tilſit im rge Cady 
Jahre 1807 dem Kuijer Alexander I, geſchenkt Bericht über 


wurde. Man hat ſpäter lange nach dieſem wert- 
vollen Service geſucht, deſſen en den 


Ruſſen ſehr wohl bekannt war. Niemand aber 


trolliert werden. 


iſenbahnbetrüger, 
nur einige Luftlöcher. Das 
ſehr dünn, um bei 
kamen ſchon ſeit 
er wäre ein reicher Mann. 
ie 


Der 


ſchwor aber dar⸗ 


zu wandern, als noch einmal 


inen, die er in Kommiſſion 


laſſen. 
Bei ſchlechtem 


turgemäß febr ftar 


„Dormitorio 
auf dem 


hat. Hunderte Leute ftanden 


Neuling, in dief 
172 albſchl 
abgab, wofür pon 
beides nicht 

ing's in einen 
Anden N 


ließen. ' 
De: grauende Morgen 


Wanzenipvaſion, dafu 
Frühftüd und in weiterer 


bekam. Dann 
Holzpritſchen 


— 
— — — —— — e 


Die ruſſiſchen Gelehrten gehen jetzt 
ifer, aber auch dop 


nach den 
ahre im heiligen 
ber tauſend Legenden und Erzählungen fur: 
jem im Bolte über die och 
en Fundamenten 


Funde zu machen. Unter ariſtiſcher Herrſchaft 
at man nie 


er un . Bet 
ert noch gar nicht abzu 
größte Teil aller griechiſchen Uebertragungen 
bei der Eroberung Konſtantinopels durch die 


Türken verloren ging. 


— SEE EEE TEILT U TERN 


und Darmſtörungen, Anfälle von 
Leibweh, Stockungen 


A regtheit, 
leren Unwohlbefinden werden durch 


Glas natürliches „Franz-Iofef“- 
Bitterwaſſer gelindert. Aerztl. b. 


— EE 
Ein neues Giftgas 


Als der Saal voll war, wurde die 
eine mächtige Eiſenſtange verſchloſſen. 


beitsloſigkeit hierhergebracht, durch u 
men waren die a? So auch einer, der früher 


it nft. Der Verſchleiß erfolgte 
a UA É 5 — 5 derſelbe 
eladen aus dem Eimer zum Bor- 


Wetter war der Andrang zum 
t, fo daß ein der BIDS f 
blanken Fußboden aufſchlagen mußte 
i folchen Falle die Deden nicht 
spapier ein begehrter Artikel, ſo 
der Papierbranche blühte. 
ts, wenn alles ruhig geworden war, 
ER em Falle aljo mir, 
af dachte ich, daß 
der Saaldecke auf die 
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Von Kop 
2225 
achmerzfui! 


VOR ERMDOUNG 

DER NERVEN UND 

MUSKELN.SCHUTZT 
SIE DER 


BERSON 


GUMMMBSATZ 


ſchen Dokumenten in der Mauer des Kreml fim 


hofft noch vie 


Schloſſe⸗ 
die bol⸗ 
Stalin 


elbſt in den 8 weiträumi 
läſten des Kreml. 


gen as 
ie kennen keine Rückſicht auf 


wan III., der Schreckliche, dem 
t 


ſchen Bau⸗ 


kr Pracht den Kreml überträfe. Heute noch 


Behälter, in Sen man Teile der Bibliothel 
es 

Gelehrten entdeckten unter den koftbaren alten 
Originalabſchriften von Cicero 


deren literarhiſtoriſcher 
chätzen iſt, weil der 


im Pfortaderſyſtem, 


Nervoſität, Schwindelgefühl, 


empfohlen. 


ahresverſammlung der 
chen Geſellſchaft 
von der 
ein neues phosgenartiges Kriegs- 
gas porgelen, das in konzentrierter Form 
als Exploſivſto f f r 
ammenſetzung ſoll ein Teil Nitrogen 
luorin und drei Teile Sauerſtoff ſein. 


amerifari« 
wurde von Dr. 
S. Rubber Co. ein 


Die Zu 


benutzt werden tann. 
g ein Teil 


die in Italien unter Polizeiaufficht ſtehen und ſtändig kon · 


Tür von außen durch 
Fenſter gab es keine 


Publikum war zerlumpt und 


beſtand fait ausſchließlich -aus Bettlern. Manche von ihnen 
pani Jahren, und 3 
0 Durch Not, Krankheit oder Ar⸗ 


von einem ſagte man, 
Trunk heruntergekom⸗ 

x Lehrer 
menſchliche 


Aſyl na: 
Großteil 


ausreichten, 
daß der 


fiel dem 
ein merkwürdiges Praſſeln 
es bloß Wanzen waren, 
Papiere und die Schläfer 


brachte zwar ein Ende Der 


dafür ſtellten ſich ernſtere Sorgen ein: ein 
Folge eine Verdienſtmöglichkeit. 
Kollegen auf der nächſten Pritſche erhielt ich 
den wertvollen Wink, bezüglich des Frühſtücks erſt einmal 
Nähe befindliche Kapuzinerkloſter zu beſuchen. 
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Aus Stadt 


$reitog, 14. September 1684 


und Land 


Diskuffion um den Krebserreger 


Wie wir mitgeteilt haben, hat Dr. W. von 
Brehmer in der „Mediziniſchen Welt“ einen 
Bericht über ſeine langjährigen Arbeiten zum 
Krebsproblem veröffentlicht, die ſtarkes 
Aufſehen erregen. Um ganz ſicher zu gehen. 
hatte Dr. von Brehmer ſeine Funde von an⸗ 
deren Fachleuten prüſen laſſen: von dem Blut⸗ 
forſcher Prof. Dr. Victor Schilling und den 
Bakteriologen Dr. Börner und Dr. Jancke. 
Ihre Urteile ſind in der gleichen Nummer der 
Zeitſchrift veröffentlicht worden. Jetzt hat Prof. 
a 0 auch auf dem Frankfurter Internatio⸗ 
nalen Wiſſenſchaftlichen Kongreß über dieſe Ar⸗ 
beiten berichtet. Er konnte zwar die Ergebniſſe 
Brehmers im weſentlichen beſtätigen, glaubte 
jedoch über die Deutung, die Brehmer ſeinen 
Funden 1 7 hat, ſtarke Zweifel äußern zu 
müſſen. Und noch ein anderer 8 iſt auf 
den Plan getreten: Prof. Heubner, Direktor des 
Pharmakologiſchen Inſtituts der Berliner Ani⸗ 
verfität und Mitglied des Reichsausſchuſſes für 
Krebsbekämpfung. der davor warnt, Hoffnung 
auf die N des Krebſes nach den Metho⸗ 
den Brehmers zu hegen. Dr. von Brehmer 
ſelbſt, der ſich alſo einer Front namhafter Auto⸗ 
ritäten gegenüber ſieht, hält die Ergebniſſe ſei⸗ 
ner Forſchungen in vollem Umfange aufrecht 
und will mit ſeinen Methoden ſchon zahlreiche 
Fälle von Krebs geheilt haben. 


Wer hat recht? Das Problem ijt jo kompli⸗ 
ziert, daß es ſchwer iſt, von den Dingen ein 
klares Bild zu bekommen. Brehmer will einen 
Mikro⸗Organismus gefunden haben, den er rein 
darſtellen und züchten kann — aber die Frage 
iſt, ob dieſer Mikro⸗Organismus tatſächlich der 
Krebserreger iſt. Schilling iſt der Meinung, daß 
es ſich dabei um eine Miſch⸗Infektion handeln 
könne. Und Heubner behauptet. daß die be⸗ 
treffenden Körperchen, die Brehmer als Mikro⸗ 
Organismen anſieht, der Wiſſenſchaft ſchon be⸗ 
kannt ſeien, aber als unbelebte Stoffe. Er geht 
jagar noch einen Schritt weiter. indem er 
erklärt, daß die den Arbeiten Brehmers zugrunde 
liegende Methode der Blutmeſſung falſch ſei. 
Der Laie möge bedenken. daß ſchon die Unter⸗ 
ſcheidung der Krebsgeſchwulſte von anderen bös⸗ 
artigen Geſchwulſten außerordentlich ſchwierig 
iſt und daß dabei ſehr viele verſchiedenartige 
Infektionen am Werke find. 


Jedenfalls hat die Krebsforſchung durch die 
Arbeiten Dr. von Brehmers neuen Auftrieb er- 
fahren; und man darf darauf vertrauen. daß 
die Wiſſenſchaft alles tut. um die ſchwierigen 
Probleme zu löſen. Es liegt in der Natur der 
Sache. daß h praktiſche Reſultate erit dann 
erzielen laſſen. wenn es gelingt. die Einzel- 
etgebniſſe unter einen übergreifenden Geſichts⸗ 
punkt zu bringen. 


FFF 
Tag der Kino-Bremieren 


Wie wir erfahren, iſt heute im Kino 


„Apollo“ die Premiere des Films „Deine 


Sfints: 


— 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 13. September 
Sonnenaufgang 5.22, Sonnenuntergang 18.14 
Mondaufgang 10.47, Monduntergang 19.07. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luſt 16 
Grad Celj. Heiter. Barometer 763. Oſtwinde. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 29, niedrigſte 
13 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 13. September 


— 0,02 Meter, gegen — 0,06 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, 14. September: 
Weiterhin trocken, heiter und warm, ſchwache bis 
mäßige öſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 


Teate Politi: 
Donnerstag: 

Teatr Nomn' 
Donnerstag: Lemberger Revue. 


„Klub der Junggeſellen“. 


Kinos: 
Apollo: „Deine Lippen lügen“. 
Europa: Mady Chriſtians als „Königin der 
Hularen“, 
Gwiazda: „Ciibi“, 
Metropolis: „Ich hab Temperament“. 
Moje: „Die Liebesnacht“. 
Stonce: „Kleiner Mann, was nun?“ 
„Prokurator Alicja Horn“. 
Wilſona: „Geſchändet“. 


Jünſfundzwanzig Jahre 


. Diakonifjenmutterhaus i 


in Wolfshagen 

25 Jahre ſind im Leben einer Anſtalt eine 
große Spanne Zeit. Und wieviel Segen iſt 
nicht in dieſer Zeit gerade aus Wolfshagen 
geſtrömt! 385 Krüppelkinder hat Wolfshagen. 
das im Kreiſe Wirſitz liegt, in der Zeit ſeines 
Beſtehens aufgenommen, von denen 162 völlig 
geheilt entlaſſen werden konnten. Bei 198 
wurde das Krüpelleiden weſentlich gebeſſert 
oder zum Stillſtand gebracht. 360 Kinder 
konnten alio wieder in das Erwerbsleiden ein- 
treten. Der Anſtalt ijt auch ein Jungmäd⸗ 
chenheim angegliedert, das viele jungen 
Mädchen aus unſerem Kirchengebiet zur voll⸗ 


zen und aufzufüllen. 
erinnere ſich zunächſt an die Holzverſor⸗ 


beit iſt. 
verbraucht ſind, Tann mit den kommenden kal⸗ 


Freude ſelbſt in das traurigſte Kinder⸗ 
leben hineintragen kann. 

Hier wird einem auch klar, was Wolfshagen 
für unfer evangeliſches Deutſchtum im Poſener 
Lande und darüber hinaus bedeutet. Heute 
zählt das Diatoniſſenmutterhaus „Ariel“ zwan⸗ 
zig Schweſtern. von denen einige nicht mehr 
voll arbeitsfähig ſind, ſo daß auch hier, ähnlich 
wie im Poſener Diakoniſſenmutterhauſe, der 
Zuwachs junger dienſtbereiter Kräfte ſehr er⸗ 
wünſcht iſt. Was aber Wolfshagen vor allem 
braucht, ſind recht viele Freunde, die gern mit⸗ 
heljen, daß den gebrechlichen Kindern geholfen 
wird. Jeder, dem Gott gejunde Kinder ge- 
ſchenkt hat, müßte ſich zu einem Dankopfer 
innerlich gedrungen fühlen. Das gibt die 
Kirchenſammlung für das koniſſen⸗ 
mutterhaus am kommenden Sonntag, dem 
16. September, eine gute Gelegenheit. pz. 


Denkt an die Holzverforguna! 
Mit dem nahenden Herbſt wird es Zeit, auch 
die Holzvorräte in jedem Haushalt zu ergän⸗ 
Jeder, der Holz braucht, 


gung des Wohlfahrtsdienſtes, die 
vom vorigen Winter her noch reichlich geſun⸗ 
des, trockenes und gut geſpaltenes Brennholz 
abzugeben hat, zum Preiſe von 1.50 3I. für den 
Korb. 
wichtigen Notſtandsarbeit helfen wollen, die 
ſchon nun ſeit einigen Jahren ihren Nutzen 
erwieſen hat, müſſen daran denken, daß der 
Verkauf von Holz die beſte Förderung der Ar⸗ 
Nur wenn die Vorräte des Vorjahres 


ten Tagen die neue Arbeit wieder einſetzen. 
Das Holz wird frei Haus geliefert und kann 
auch telephoniſch beſtellt werden, und zwar beim 
Wohlfahrtsdienſt, ul. Zwierzyniecka 6, 
Tel. Nr. 6045, und im ; 
Wichernhaus, Droga Debinjfa 1a, Tel. 
Nr. 1185. 


Amrechnungskurſe 
der Staatsbahnen 


Die polniſchen Staatsbahnen berechnen ab 


8. September d. Is. bis auf weiteres folgende 


Umrechnungsturſe für ausländiſche Währungen. 
ollar 


in Zloty: ein Golddollar 8,92, ein USA-D 

5,25. lewie ferner für je 100 franz. Franks 35,20, 
bela. Frants 25,00, ſchweiz. Franks 173 50, Gold⸗ 
ſrants 172.00. Danziger Gulden 174,00, Tſchechen · 
tronen 22.10. dän. Kronen 119.00, norw, Kronen 
135.00. ſchwed. Kronen 136,50, rumän. Lei 5,40, 
ital. Lire 46,00, deutſche Reichsmark 
213,00, ungar. Pengö 120,00, öſterr. Schilling 
105,00, ſüdſiaw. Dinar 12,40. Pe, 


— — 


Jür die Opfer 
der Ueberſchwemmung 


Uns ſind wieder einige Spenden für die Opfer 
der Ueberſchwemmung in Oſtgalizien zugegangen, 
für die wir bei danken. Es ſpendeten: 


Frau T. in Strykowo 10,— Zloty 
Mit den bisherigen 2719,08 „ 


2729,08 Zloty 


Ferner Frau T. in Strykowo ein Paket mit 
Kleidungsſtücken, Herr Rückert, Poſen, zwei Säcke 
mit Betten, Frau M. L. Scholz, Poſen ein Paket 
mit Sachen, N. N. ein Paket mit Sachen, Herr 
S. Guſovius, Poſen ein Paket mit Sachen. Zu- 
ſammen 60 Pakete. 


— — 


In der Nähe von Poſen ereignete ſich geſtern 
auf der Chauſſee ein Autounfall, bei dem Be⸗ 
amte eines polniſchen 8 in Deutſchland 
verletzt wurden. Der Unfall wird auf zu 
ſchnelles Fahren zurückgeführt. Durch einen 
plötzlichen Reifenbruch kippte das Auto und 
fuhr gegen einen Baum. Während der Kraft⸗ 
wagen ſtark beſchädigt wurde, erlitten die In⸗ 
ſaſſen glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen 

—— — 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr.) 


Am achten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
30. Staatslotterie wurden folgende größere Ge 
winne gezogen: 

10 000 3t.: Nr. 76 265. 

5000 3t.: Nr. 61 280, 83 142. 

2000 Zr: Nr. 28 173, 31875, 95 477. 60 658, 
83 441, 90560, 97 675, 109 098, 111 297, 130 661 
133 319, 145 737, 165 017. 

1000 3t.: Nr. 8594, 9531, 19 243, 20 900. 24687 


29 699, 32 752, 44 983, 49 814, 55 231, 66 602 
76 793, 80 188, 82 062, 82 559, 83 242. 92267 


105 364, 112 502, 113 984, 118 123, 120 660. 120 978 
125 375, 127 584, 133 761, 133 851, 146 177, 146 510 
149 909, 153 014, 153 096, 154 021, 156 144, 156 430 
169 151 


Nachmittagsziehung: 
15 000 3t.: Nr. 31260, 57442, 105 154. 
10 000 34: Nr. 34 203, 47 972. 


5000 2È: Nr. 31849, 95 911, 154863, 164 026 

2000 Zt: Nr. 11537, 20 897, 31 881, 63183 
71.757, 75 158, 82 351, 84085, 101236, 112 082 
115 140, 118 273. 130 830, 132 860, 138 191, 145 159 
152 179, 158 238, 162 749. 

1000 3t.: Nr. 393, 2157, 1713. 14 342, 27 296 
35 804, 40 203, 43723, 58350, 60704, 63747 
64 720, 68691, 68 711, 74436, 80715, 81 110 
81 201, 87 612, 88210, 88 479, 92 054, 99355 
113242, 115 030, 117 279, 125 785, 130 474, 138 860 
136 267, 163 160, 163 406, 164 065, 169 834. 


— 


Lippen lügen“ mit Norma Shearer- in der 
Hauptrolle. Die ausländiſche Preſſe äußert ſich 
begeiſtert über dieſen Film. Norma Shearer 
gilt in der ganzen Welt als eine der genialſten 
Künſtlerinnen, und mit Recht, wie wir im 
Film „Deine Lippen lügen“ ſehen. Sie über⸗ 


trifft unſere größten Erwartungen. ſtummenlehrerin gemacht hat, unterrichtet, | Stadt find geſtern vorgekommen. Sie bedeu⸗ 

s ER: [wWer Wolfshagen einmal tennenlernt, der | teten glücklicherweiſe, wie die von uns ereen 

Im Rino „Stonce“ läuft 5 heute 8 ſcheidet beſtimmt als Freund von dieſem gemeldeten, leine Lebensgefahr für die Betrof⸗ 
großem Intereſſe erwartete ilm „Kleiner 21 1 fenen. 

Raum. was nun?“. Der große Roman von Werk ber Klebe und des Segens. Mit einer Eſſigeſſenzvergiftung wurde der 


Hans Fallada hat hier eine hervorragende Ver⸗ 
filmung gefunden. 


ſten Zufriedenheit beſuchen. 
Jahren des Beſtehens gingen 157 
durch dieſes ſonnige Heim. In Wolfshagen iſt 
auch die einzige deutſche evangeliſche Tau b⸗ 
ſtummenanſtalt ganz Polens, in der eine 
Schweſter, die das ſtaatliche Examen als Taub⸗ 


Hier erleben wir jo recht. wie Liebe einer 
freundlichen Schweſternſchar Sonne und 


In den ſieben 


Mädchen Donnerstag findet 


Pfarrer Grothaus ſtatt. 
reiches Erſcheinen der 
Gäſte willkommen. 

Drei 


Verein deutſcher Angeſtellter. Am heutigen 
fi ein Vortrag von 
Es wird 


Mitglieder 


weitere Pilzvergiſtungen 


Groowe Lati 3 wohnende Franti 
ins Stadtkrankenhaus gebracht. 


Alle, die dem Wohlfahrtsdienſt in einer 


LOSE zur IM. Kl. 


der 30. Poln. Staatsklassen-Lotterie 
sind noch zu haben in der grössten und 
glücklichsten Kollektur 


JuljanLanger, Poznan 
ul. Sew. Mielżyńskiego 21 - ul. Wielka 5. 


Bei uns fielen Gewinne zu: 200,000 — 
150,000 — 100,000 — 20,000 — 15.000 z: 


und viele kleinere. 


È l4 Los der IV. KI. = 40.— z}. 


Herrn 
um zahl⸗ 
gebeten. 


in unſerer 


ſzek Pietrzat 


— ———— ——— —.. è ꝛ̃—— ũ —— . — — — — — 


Dort beſtand die ſegensreiche Einrichtung, daß man Brot 
bekam, für das man fih nicht einmal zu bedanken brauchte 
An der Kloſterpforte war ein Schubfenſter angebracht. durch 
welches eine mildtätige Hand jedem, der anklopfte, einen 
Wecken Brot herausreichte. ö 


Als Kapifalift mit ſechs Lire. 


Nachdem ich auf einer Bank in einer Parkanlage mein 
trockenes Frühſtück verzehrt hatte, ging ich zu einer Zeitung. 
Wie ich vermutet hatte, waren dort die Seiten mit den 
freien Stellen ausgehängt. Ich fand ein Inſerat, daß ein 
Vertreter für Karbonpapier bei ſofortiger täglicher Aus⸗ 
zahlung der Proviſion geſucht werde. Sonderbarerweiſe 
nahm man mich dort trotz meiner mangelhaften Garderobe 
auf und vertraute mir ſogar einige Schachteln mit Karbon⸗ 
papier an. die ich erſt von meinem eventuellen Verdienſt 
zu bezahlen haben würde, worauf ich weitere Schachteln 
bekommen ſollte, und ſo fort. 


Endlich, als ich ſtundenlang erfolglos treppauf und 
trepab gelaufen war, ohne mir den Luxus eines Mittag⸗ 
eſſens gönnen zu können, gelang es mir einen Käufer für 
zwei Schachteln zu finden. Ich war dadurch glücklicher Be⸗ 
ſitzer von ganzen ſechs Lire Proviſion geworden, für meine 
Verhältniſſe ein ganz anſehnlicher Betrag, der es mir er- 
möglichte, dieſe Nacht in einem vornehmeren Etabliſſement 
zu verbringen. Ich ſchlief im Albergo popolare und bezahlte 
dafür drei Lire. Es iſt dies ein Volkshotel mit etwas Kaſer⸗ 
nenordnung. Die Schlafzellen müſſen des Morgens ſpäteſtens 
um neun Uhr geräumt fein. Tagsüber ftohen den Beſuchern 
ein geräumiger Tages raum, ein Leſeſagl mit aufliegenden 
Zeitungen und ein Reſtaurant zum Aufenthalt zur Ver⸗ 
fügung. Auch für die Körperpflege iſt durch gemeinſame 
Waſchräume mit Raſiermöglichkeit vorgeſorgt, für geringes 
Geld kann man auch baden. Außerdem befindet ſich im 
Hauſe ein eigir Friſeur und eine eigene Wäſcherei. In 
einem Garderobenraum kann man für monatlich eine Lire 
Mieter eines Schrankes werden. Das Albergo popolare 
wird hauptſächlich von Arbeitern, kleinen Agenten, Kriegs- 
innaliden, aber auch von fragwürdigen Elementen fre- 
mentiert. 


Ich ergebe mich. 

Mit den Reſten meines erſten Mailänder Verdienſtes 
hatte ich einen Brief nach Afrika in Angelegenheit meines 
dortigen Engagements frankiert. Die Zeit bis zum Eintref- 
fen einer Antwort vertrieb ich mir notgedrungen durch den 
Verkauf des Karbonpapieres. Dieſes war ſehr ſchlecht, und 
entſprechend waren auch die Geſchäfte, die man damit 
machen konnte. Es reichte gerade immer für ein paar be⸗ 
ſcheidene Mahlzeiten und die Nächtigung im Alberge po- 
polare. 

Nach etwa drei Wochen des Hangens und Bangens 
traf endlich die Antwort aus Afrika ein. Zu meiner Freude 
lud man mich zu einer perſönlichen Vorſtellung, um die 
Sache perfekt zu machen. Ich ſollte innerhalb eines Beit- 
raumes von drei Wochen in Palermo bei einer beſtimmten 
Adreſſe vorſprechen und von dort aus gleich die Reiſe nach 
Afrika antreten. Meine Freude war aber nur von kurzer 


Dauer. Nachdem der erſte Taumel vorüber war, kam mir 


die traurige Erkenntnis, daß ich ohne Reiſegeld und in die⸗ 
ſer äußeren Verfaſſung unmöglich der Einladung Folge 
leiſten konnte. Ich zerbrach mir lange und vergeblich den 
Kopf, um irgendeinen Ausweg zu erſinnen. Hier ein Hunde- 
leben, ohne jede Hoffnung auf eine beſſere Zukunft, dort eine 
geſicherte Exiſtenz. Schließlich blieb mir noch Vabanaue, 
mich der Kamorra zu unterwerfen. 

So ſchrieb ich an Herrn Zani einen Brief. Prompt 
erhielt ich Antwort: Kehre zurück, alles verziehen! Anbei 
war das Reiſegeld nach Neapel. 


Rache an den Kamorriſten. 
Mit gemiſchten Gefühlen kam ich in Neapel an und 
begab mich geradenwegs nach dem Büro des Herrn Zani. 
Es war ein Gang nach Canoſſa. Der Capinteſta war nicht 


da, und ich mußte ſtundenlang auf ihn warten. Endlich kam 


er und begrüßte mich mit dem Wohlwollen wie den verlo⸗ 
renen Sohn. Er ſprach ſehr ernſt mit mir. Man wolle es 
noch einmal mit mir verſuchen, ich habe hoffentlich einge⸗ 
ſehen, daß jeder Widerſtand zwecklos wäre, und ſolche Mög⸗ 
lichkeiten, wie im Dienſte der Kamorra, würden fih mir nie 


wieder bieten. Es fei alles vergeſſen. aber eine weitere Ent- 


gleiſung könne mir leicht das Leben koſten. Er bot mir die 
Hand, und ich ſchlug ein. Dann mußte ich erzählen, wie 
ſchlecht es mir in Mailand ergangen war und er freute ſich 
aufrichtig. Von meiner afrikaniſchen Angelegenheit erzählte 
ich ihm natürlich nichts. 

Dann ſprach er vom Geſchäft: „Ihre Miſſion bleibt die 
gleiche. Sie können morgen in jenes Hotel überſiedeln und 
ſofort ihre Tätigkeit beginnen. Wir haben ſchon viel Zeit 
verloren. Für ihre Garderobe werde ich ſorgen. Jetzt gehen 
Sie in das Hotel, in dem Sie aufeßit gewohnt haben, bleiben 
aber nur heute nadt dort, und alles andere wird fih von 
ſelbſt erledigen. Ihr Zimmer iſt ſchon bereit. Hierher diir- 
fen Sie nicht mehr kommen. Heute iſt Dienstag, am Freitag 
treffen wir uns draußen, wo wir neulich den Abſchied ge⸗ 
feiert haben, und dort erhoffe ich Ihren erſten Bericht. Hier 
haben Sie etwas Geld für die erſten Tage. Wenn wir ge- 
ſehen haben werden, daß Sie funktionieren, gibt es mehr.“ 

Im Hotel wurde ich feierlich empfangen. Der Hotelier 
übergab mir ein Päckchen, das für mich abgegeben worden 
war und begleitete mich in mein Zimmer. Zu meiner größ⸗ 
ten Freude hing im Schrank meine geſamte Garderobe. 
Auch die Wäſche lag darin, nicht ein Stück fehlte. Ich öffnete 
das Päckchen es enthielt alle meine Dokumente und die 
Wertſachen. Nur das Geld 2 Ich fragte den Hotelbe⸗ 
ſitzer, wie das zugegangen ſei, er konnte aber nur jagen, 
daß ein Unbekannter hier geweſen wäre, der meine Hotel- 
ſchuld beglichen und den Auftrag gegeben hätte, die mitge⸗ 
brachten Sachen für mich zurechtzulegen. 

Jedenfalls war ich mehr als froh, meinen äußeren 
Menſchen verwandeln zu können, und ging ſofort ans edle 
Werk. Am nächſten Morgen ſagte ich, daß ich abreiſen müſſe 


und ließ mein Gepäck nach dem Bahnhof bringen. Von dort 


aus nahm ich ein Auto und fuhr nach dem Hotel, das mir 
Zani . hatte. Ich nahm mir dort ein ſchönes Zim⸗ 
mer mit Balkon dem Meere zu. Wenn ſchon, denn ſchon. Das 
Hotel war erſtklaſſig und fo auch das Publikum, wie ich mit- 
tags im Speiſeſaal zu ſehen Gelegenheit hatte. Meiſt Eng⸗ 
länder. Amerikaner und Holländer, Einzelreiſende. Ehe— 


| paare und einige Familien. 


( Fortſetzung folgt) 


ö 


Eine Sternfahrt zum Abſchluß des Europa- 
Fluges nach arſchau veronſtaltet, wie wir 
bereits meldeten, der Automobilklub Polens. 
Die Fahrt ſteht allen Fahrern offen. Das 
Streckenminimum für Tourenwagen beträgt 
100 Kilometer, das Maximum 400 Kilometer 
mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
45 Kilometern. Die Einſchreibegebühr iſt auf 
15 Zloty feſtgeſetzt worden und ermächtigt zu 
einer Gedenkplakette, zur freien Einfahrt auf 
den Flugplatz und Beobachtung des Geſchwin⸗ 
digkeitsrennens der zurücktehrenden Europa⸗ 
flieger. Die Gebühren nimmt der Großhalni⸗ 
ſche Autombilklub entgegen. 

Ron der Leiter ſtürzte in der Anatomiſchen 
Abteilung der Poſener Yiniverlität, ul. Grun- 
waldzta, der dort beſchäſtigte 49jährige Joſeph 
Weiß; er brach dabei ein Bein. 

Auf dem Bahnhof in Luiſenhain verſuchte der 
jährige Arbeitsloſe Jozef Koſinſki auf einen 
abj den Zug aufzuſpringen, trat aber fehl 

iel unter die Räder, die ihm den Fuß 
zermalmten. 

Eine öffentliche Hundeverſteigerung findet 
morgen, Freitag, um 10 Uhr vormittags auf 
dem Hofe des Städtiſchen Fuhrparks, Wolnica 1. 
ſtatt. Es werden verſteigert: 2 deutſche Schäfer⸗ 
hunde, drei Spitzhunde, zwei Dackel, ein Pudel, 
ein Foxterrier, fünf Hofhunde und ein Jagdhund. 


Wochenmarktbericht 


der 


barber 5, n 50—80, 
Kürbis 10, Zitronen das Stück 10 Gr. Für 
das Pfund Tiſchbutter verlan man 1.20 bis 
1.30, für Landbutter 1.10, ißkäſe 20—40, 
Milch pro Liter 18, Sahne das Viertelliter 25 
bis 30, eine Mandel Eier koſtete 1.10— 1.20 31. 
Auf dem Fleiſchmarkt waren folgende Durch⸗ 
ſchnittspreiſe vermerkt: Schweinefleiſch 50 bis 
90, Rindfleiſch 60—80, Kalbfleiſch 50 bis 1.20, 
Hammelfleiſch 60—1.00, roher Speck 70—75, 
RKäucherſpeck 90—1.00, Schmalz 1.00, Kalbs⸗ 
leber 1,20—1,40, Schweine⸗ und Rindsleber 40 
bis 70, Gehacktes 60--70. Den Geflügelhänd⸗ 
lern lte man für Hühner 75—3.50, Enten 
1. ‚50, Gänſe 3.50—7, Perlhühner 1.80 bis 
2.80, Puten 2—4, Tauben das Paar 801.00, 
Rebhühner das Paar 1.60—2.00, Kaninchen 75 
bis 3 31. Der Gemüſemarkt lieferte Tomaten 
in großer Menge. Man zahlte 5—15 Gr. für 
das nd, für Schnittbohnen 15—20, Wachs⸗ 
bohnen 25-50, weiße Bohnen 40, Kartoffeln 
3 Pfund 10, Spinat 10, Grünkohl 10, Mohr- 
rüben 5 Gr. das Bund, Kohlrabi 5—10, rote 
‚Rüben 5 Gr. das Bund, Zwiebeln 10, Meer⸗ 
rettich 10—15, Sellerie 10—15, Suppengrün 5, 
Radieschen 10, Salat pro Kopf 5—10, Wir- 
ſingkohl 15—30, Weißtohl 10—20, Rotkohl 15 
bis 25, Blumenkohl 25—80, Gurken pro Man- 
del 50, ſaure Gurfen das Stüd 5—15, fete 
linge 20—25, Steinpilze 25—60, Butterpi ge 2% 
bis 30, Sauerkraut 15, Schnittlauch 5, Majo- 
ran 10, Sauerampfer 5—10, Schoten 30, Grün⸗ 
linge 30—35, Reizker 1.00, gemiſchte Füge 20, 
age 20—25, Melonen 30-40, kleine 
firſiche 15, Biefferzurien das Schock 70—90, 
reiſe Gurken das Stüc 10—15 Gr. Die Fiſch⸗ 
Angebot, ebenſo 
1 Pfund Hechte 
re 1.20, Schleie 
en lebend 1.40, 
ißfiſche 40—80, 
x nder 2 31. 
Salzheringe 19—15 Gr. das Stück, Matjes- 
2%- 30 Gr., Krebſe pro Mandel je nach 
de 60— 3.50 P. lumen⸗ und Krammarkt 
waren rei“) 


Liſſa ' 
S.C „Borwärts 1910“-Breslau— 
„Polonia “ Eiſſa 


hervorgerufen. 


eteſſe 
na die 
orverkauf der 
ür beide Wettkämpfe, am 


16.45 1 0 n ag um 
bereits zum = 


und Fett 
und 4 
Stehplätze mit 50 Gro $i 
Die Aufftellung der Breslauer Mannſchaft it 
folgende: 
Neugebauer 
Weiſe Pietſch 
Karſubke Paſchke Nitſchke 
Schöpke Halter Scharf Koehner Buſch. 
Da ohne Zweifel die Teilnahme ſeitens des 
Publikums an den beiden Wettſpielen ſtark fein 
wird, empfiehlt es e, Eintrittstarten um 
Wettſpiel bereits im Vorverkauf zu erwerben. 


Die größte Sensation des Tages! 
Der Fußball- Wettkampf 
Polen — Deutschland 
im Kino Słońce. 
Ab heute bringt das Kino Słońce vor 
jeder Vorführung eine Sonderreportage der 
„PAT“, den Fußballwettkampf Deutsch- 
land — Polen, der am vergangenen Sonntag 
stattgefunden hat.: Wir schen die Begrüßung 
der Teilnehmer und die interessantesten 
ilder dieses größten Treffens im polnischen 
Sport, das ca. 40 000 Personen, darunter 7000 
zutsche versammelte. Posener Sportleute! 
Nützt die seltene Gelegenheit! Filt heute 
ins Kino Store 


— DM — 


Poſener Tageblatt c 


Ueberfall auf deutiches Gente- 
feſt in Pommerellen 


Steinbombardement auf die 
Feiernden — mehrere Verlen'e 


Der Landbund und der Landwirt ⸗ 
ſchaftliche Berein Leſſen, zwei deutſche 

raahlfauenen, veranſtalteten am letzten 
Seuntag in Rittershauſen (Pommerellen) eine 
Erntedankfeier, die um 15 Uhr begann und 
einen durchaus würdigen Verlauf nahm. 

Leider erfuhr die Feier abends gegen 1410 
Uhr eine jähe Unterbrechung. Der polniſche 
Gaſtwirt Zielinſti aus Szezepanken hatte ſich 
unter die Feſtteilnehmer gemiſcht und ſiel ganz 
plötzlich und ohne jede Veranlaſſung 
über den deutſchen Bauern Müller her, den 
er erheblich verletzte. Den Feſtordnern gelang 
es zwar, den Störenfried energiſch aus dem 
Garten zu entfernen, 

jedoch ertönte plötzlich aus dem Dunkeln 

außerhalb des Gartens in gebrochenem 

Deutſch ein mehrmaliges „Heil Hitler“, 

dem ein Steinhagel mehrerer Angreifer 

folgte. Während man die Gäſte und die 

Muſit möglichſt im Hauſe unterbrachte, 

verſuchte die Jungmannſchaft die Be⸗ 

lagerer vom Garten abzudrängen. Die 

Folge waren ein Gejohle und ein weiterer 

Steinhagel, durch den mehrere Perſonen 

verletzt wurden. Jielinſti überfiel dann 

im Dunkeln die ösjährige Witwe Elgert, 

die ſich auf dem Heimwege befand und 
ſchlug ſie, bis ſie ohnmächtig wurde. 

Nur mühſam konnte ſich die Ueberfallene, als 
fie wieder zu ſich kam, ins Haus zurückſchleppen. 
Eine Frau Kurz und ein junges Mäd⸗ 
chen wurden ebenfalls mißhandelt. Das 
Steinbombardement auf das Haus wurde fort⸗ 
geſetzt, dabei gingen zwölf Scheiben in Trüm⸗ 
mer, und ein Feſtteilnehmer, der Jungbauer 
Kleiß aus Klodgen, wurde durch einen Stein- 
wurf verletzt. 

Der Jungmannſchaft war es inzwiſchen ge⸗ 
lungen, die Angreifer ſoweit abzudrängen, daß 
die Muſik im Garten weiterjpielen konnte. Dem 
Eingreifen des Mitgliedes des Graudenzer 
Kreistags, Gemeindevorſteher Sulſki. der 
einen reckſchuß abgab. war es zu verdanken 
daß die Angreifer ſich zeitig zurückjogen. Einen 
Teil der Güſte, der nach Haufe mußte, konnte 
Sulſti durchs Dorf geleiten. Durch fein mann 
haftes Eingreifen konnte er Schlimmeres ner: 
hüten, denn die Angreifer hatten mit Smuk- 
waffen gedroht und auch einige Schüſſe ab⸗ 
ge ya x 

te ſchwerer Berlekten murden im Hauf $ 
bunden. Die übrigen Gäſte blieben bis zum 
Anbruch der Helligkeit zuſammen, da die helden⸗ 
haften Angreifer ihre Angriſſe nur im Schutze 


der Dunkelheit und aus dem Hinterhalt heraus 


verühten. 


zig 
— Zweite Ernte. Verurſacht durch die anor⸗ 
male Witterung dieſes Sommers, konnte ein 
hieſiger Gartenbeſitzer von ſeinen Erdbeeren 
eine zweite Ernte einheimſen. Verſchiedene 
Pflanzen jtehen, wie im Frühling. in voller 
Blüte, und die Früchte kommen bei dem ſchönen 
Sonnenſchein raſch zum Reifen. 
Krotoſchin 

Ausgerechnet in Srotoichin! 

++ Krotsihin hat wieder feine Senſation! 
Man kannte hier bereits Fälle, wo jeinerzeit 
Gold e Saccharin u. a. geſchmuggelt 
wurde. Daß jedoch auch Kakainhändler 
ſeit Monaten — vielleicht auch ſeit Jahren — 
ihr Handwerk in unſerer Stadt und auswärts 
betreiben konnten, ſcheint unglaublich zu ſein. 
Und doch: Vor wenigen Tagen wurden einige 
Perſonen aus Kroto chin, die dieſer Geſellſ aft 
an ra durch die Kriminalpolizei ſicher⸗ 
g ellt. Einer der Kokainhändler konnte in 

trowo, als er mit einem Beamten der ge- 
heimen Polizei „handelseinig“ war, feſtgenom⸗ 
men werden. Die Namen der Verhafteten kön⸗ 
nen wir zurzeit mit Rückſicht auf die ſchwebende 
Unterſuchung noch nicht veröffentlichen. Es 
ſollen, wie verlautet, noch mehr Perſonen in 
dieſe unerquickliche Affäre verwickelt ſein. Die 
nächſten Tage werden uns noch weitere Ueber- 
raſchungen bringen. 

+# Die hieſigen Briefkästen erhielten vor cini- 
er Zeit einen neuen Anſtrich, leider aber wer⸗ 
en ſie von den dienjttuenden Poſtbeamten nur 
unvollſtändig bedient. 
befindet ſich an der Front des 
runde Oeffnung, in welcher der Zeitpunkt der 
nächſten Leerun 0 h werden fend Dies 


ie bekannt, 
Kaſtens eine 


iſt jedoch nicht der Fall, ſo daß Ab 

öfteren in Verlegenheit e . 
feſtſtellen können, ob der Kaften bereits geleert 
wurde. Sie find deshalb gezwungen, den mei 
miinide menn bas Biehge Pehamt dien edel 
wun A n das e oſtamt di 

abhelfen würde. ge Poſtamt dieſem Uebel 


Gneſen 


sp. Diebſtähle. Aus dem unverſchloſſe > 
tor der Getreidehandlung ei 8 
Grünmarkt 5, wurde am Montag eine Geld- 
laſſette mit 150 JI. Bargeld, einem Bankkonto⸗ 
buch über 90 a owie zwei Kundenwechſel über 
200 und 300 Il. geſtohlen. — Franz Falabot 
lieh fein Fahrrad im Flur eines Haufes ſtehen 
in dem er zu tun hatte. Als er wieder heraus- 
trat, war es verſchwunden. 
d op. heplanwünjde. Bis zum 
in 


D 
ünſche über Fahr 20. September 


l lanänderungen bei 

Eiſenbahndirektion in Poſen e 
ich e 7 Bang ijt für die Gneſener Bürger 
haft inſofern ungünftig, als die beiden Çil- 
züge fortgefallen find, die gerade für die jtudie- 
rende Jugend von großer Wichtigkeit waren. 
Vielleicht wird dies im nächſten Fahrplan berid- 


fichtigt, : 
sp. Großfeuer entſtand in der Nacht zum 


Sonntag in Bismarckfelde bei Kletzko. Ein 


Raub der Flammen wurden die eunen der 
Landwirte Kern und Kerger mit So diesjähri⸗ 
gen Ernte, bei erſterem außerdem ein Stoll 
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mit Schweinen und Gänſen ſowie landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen. Da ſtarker Wind herrſchte, ging 
die 70 Meter entfernt ſtehende Scheune des 
Landwirts Kuliüſti ebenfalls in Flammen auf. 
Die Ortsjeuerwehr und die anderen herbeige⸗ 
eilten Mehren hatten eine ſchwierige Aufgabe 
een, um weitere Brände zu verhüten. Der 
Schaden iſt bedeutend, doch teilweiſe durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Wie das Feuer entſtanden iſt, 
konnte bisher nicht aufgeklärt werden. 
sp. Vorbereitung des Turnſeſtes. In der 
eſtrigen Mitgliederverſammlung des hieſigen 
portvereins „Wanderer“, an der 35 Perſonen 
1 wurde nach Verleſung des letzten 
Protokolls das am 30. September abzuhaltende 
2 beſprochen und darüber Beſchlüſſe ge⸗ 
jakt. U. a. findet ein Fünfkampf gegen den 
Männerturnverein Janowitz ſratt. Als Kampf- 
bahn wurde der Holzplatz des Herrn Frank ge⸗ 
9 auf dem die Wettkämpfe bereits um 
8 Uhr früh beginnen. Nach einer en Gn 
werden weitere Wettſpiele auf dem ulhof 
der deutſchen Privatſchule ausgetragen. Bei 
dem Handballſpiel hat ſich — ein zweiter 
Konfurrenzverein gemeldet, jo daß der Sieger 
eute nach Lage des Trainings ungewiß iſt. 
n der Loge neben der Poft werden während 
der Tanzſeſtlichteiten auch turneriſche Vorfüh⸗ 
rungen geboten. Es wurde ein beſonderer Ver⸗ 
ge ungsausſchuß, beſtehend aus den Herren 
erhardt, Vogel Kühnaſt und Fr. Schroeter 
gewählt. Der Turnwart, Lehrer König, be⸗ 
richtete über den geplanten Turnbetrieb ab 
1. Oktober. Es wurden elf neue jugendliche 
Mitglieder in den Verein aufgenommen. — In⸗ 
jot e anderer Arrangements des Sportvereins 
indet der für den 30. September angekündigte 
Muſikabend (alte Militärmärſche und Tang- 
mufit) unter Leitung von Herrn Hans Spiker⸗ 
mann nicht ſtatt. 


Inomwroctem 
Anterſchlagungsaffäre vor Gericht 


„Vor der verſtärkten Strafkammer unter 
8 des Landrichters swigtecki wurde geſtern 
die Unterſchlagungsaffäre in der hieſigen Kreis⸗ 
parkaſſe aufgerollt. Auf der Anklagebank hatte 
der frühere Vizedirektor Kozlowſti und der Kaf- 
ſierer dzyiſki, beide von hier, rr! genom⸗ 
men. Der mitangeklagte Direktor Chojnacki be- 
findet ſich weiterhin in der Irrenanſtalt Dzie⸗ 
kanka und war nicht erſchienen. Zu der Ver⸗ 
handlung waren 17 Zeugen geladen. Die An⸗ 
lage legt Kozlowſli zur Lajt, in feiner Eigen⸗ 
ſchuft als Vizedireftor gemeinſam mit dem Di- 
rektor Ehojnacki durch perſchiedene Manipula⸗ 
tionen der Kaſſe einen Schaden von über 15 000 
Moty zugefügt zu haben. Wadzynſki wird be⸗ 
ſchuldigt, von dieſen Transaktionen Kenntnis 
chabt und Schweigegelder genommen zu haben. 
Während letzterer ſeine Schuld zupibt, wälzt 
. die ganze Schuld auf Chofnacki, nach 
deſſen Anweiſungen er gehandelt haben will. 
Es ſtellte ſich aber bei der Zeugenvernehmung 
heraus, daß die ponge Geſchäftsführung in den 
Händen von Kozlowfki lag, der ſogar den Di- 
rektor . von ſeinem Poſten verdrängen 
wollte. Bei der Ende September v. Is erfolgten 
Revifion ſtellte ih heraus, daß Kontoſeiten aus 
e a herausgeriſſen waren, Sparbücher 
fehlten, fingierte Quittungen über fehlende Be- 
träge ausgeſchrieben. hohe Darlehen ohne oder 
nur mit teilweiſer Deckung gegeben waren u 


d 
ſelbſt das Bankperſonal geſchädigt worden — 3 


indem ihm nur ein Teil der Gratifikationen 
gezahlt wurde. Auch ſoll Koziowſki Wechſel ohne 
Genehmigung des Vorſtandes prolongiert und 
dafür mehrere tauſend Zloty Beſtechungsgelder 
genommen haben Die Ne | des Ko⸗ 
zlowſki lag in den Händen des Rechtsanwalts 
Przubyſzewſki und die des Wadzynſki in den 
Händen des Rechtsanwalts Wirſki. Nach etwa 
eineinhalbſtündiger Beratung fällt das Gericht 
185 beide wegen unzureichender Beweiſe ein 
reiſprechendes Urteil. 


Oſtrowo 

Buſch⸗Abend. Am vergangenen Donners- 
tag fand im Schützenhauſe ne Veranlaſſung 
des Wohlfahrtsvereins deutſcher Frauen 
n itatt, in dem der bekannte 
re ip ler Dr. Friedrich Caſtelle eine 
bunte Ausleſe aus den Werken des großen 
Philoſophen zum Vortrag brachte. Der Künſt⸗ 
ler verſtand es durch ſeine ausgezeichnete Vor⸗ 
tragskunſt ſeine Hörer zu feſſeln und genu 
reiche Stunden zu bereiten. Der Saal war dicht 
beſetzt. der umliegende Groß- und Kleingrund⸗ 
beſiß war zahlreich vertreten. Der Künſtler 
erntete mit ſeinem Vortrage reichen Beifall. 
Im Anſchluß an den Vortrag fand ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein p er anſehnliche 
Reinertrag wurde für die Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete der hieſigen Sammelſtelle überwieſen. 


CTC 
Curopaflieger über Italien 


Die Europaflieger taten geſtern den Sprung 
über das Mittelländiſche Meer. 
haben ohne Unfall das europäiſche Feſtland 
wieder erreicht. Ueber Palermo und Neapel 


ging es nach Rom, wo als erſter Flieger der 


Deutſche Junck um 11.40 Uhr eintraf. 13 Mi⸗ 
nuten ſpäter landeten die Deutſchen Oſterkamp 
und Seidemann, kurz nach 12 Uhr auch Paje- 
wald. Eine halbe Stunde ſpäter kamen Bayer 
und Francke zuſammen mit den Polen Modar⸗ 
kiewicz und Plonczynſki ſowie die Italiener 
François und Sanzin. Der Deutſche Hubrich 
erſchien um 12.58 Uhr über dem Landeplatz. 


Und als letzter Deutſcher kam Hirth um 
Der Italiener Teſſore mußte in 


14.08 Uhr. 
Neapel aufgeben, während Angeli vorher 
wegen Erkrankung ausſchied. Bis Nom waren 
insgeſamt 6615,4 Kilometer zurückgelegt. 
Während von den Pyrenäen der Poſener 
Wiodarliewicz mit großem Vorsprung get 
batte, tamen aljo nach eberftiegung bes Min 
telländiſchen Meeres die Deutſchen eig de 
Front. Von Palermo aus führte 1 oi ärt 
zunächſt an der Nordküſte. N — —— 
und weiter an der 1 — er 
Der Weg war ung 
* j x . 


ſind die Italiener, 


ein 


Alle Piloten 


gelegt, die von den Fliegern in nicht mehr als 
50 Meter Höhe zu umfliegen waren. Das Aus⸗ 
laſſen einer Wendemarke hatte Punktverluſt 
zur Folge. ER 
Das Feld des Europafluges hat ſich inzwiſchen 
ſtark gelichtet. Von den in Warſchau geitar- 
teten Fliegern liegen jetzt nur noch zwei Drittel 
im Rennen. Das bedeutet einen Ausfall von 
etwa 30 Prozent, was freilich dei der Schwert 
des Wettbewerbs nicht allzu tragiſch genommen 
zu werden braucht. Am ſchwerſten betroffen 
die als Mannſchaft nicht 
mehr anzuſprechen find. Dagegen ſind die drei 
Tſchechen bisher ohne jeden Zwiſchenfall über 
die Strecke gekommen. 
Die Warſchauer Turnierleitung hat, wie 
man hört, nach dem Eintreffen der Europa⸗ 
flieger in Frankreich nur ſehr un vollkommene 
Meldungen erhalten. Angeblich folen den 
Teilnehmern auch von den Wetterſtationen un⸗ 
richtige Mitteilungen gemacht worden fein 
worüber die Polen ſehr ungehalten find. Eine 
weitere Meldung, wonach der polniſche Flieger 
Strzypinſti, der im Nebel bei Bayonne not⸗ 


landen mußte und für einige Stunden wegen 


Spionageverdacht bzw. unter der Beſchuldigung 
des muggels feſtgehalten wurde, hat gerade 
nicht zur Hebung der Sympathien beigetragen. 

Auch deutſche Flie ollen unangenehme 
Erfahrungen mit r ainen Gendarmen 
gemacht haben. 

Nach ino iziellen Berechnungen kann, wenn 
man in Betracht zieht, daß die Wettbewerbs 
flugzeuge auf den weiteren r ihre 
bis un Fr lealhenbe windigkeiten unge 
fü 


ähr beibehalten, folgende rtungstabelle ers 
rechnet werden: 
1. Bajan 1880 (davon Streckenflug — 
2. Pkonczynſti 1821 (708 
3. Seidemann 1795 (696) 
4. Ambruz 1795 
5. pa Fa 1794 (708 
6. — 1780 (700 
A ce ch 1776 (680) 
3. Anderle 1775 (700 
9. Wkodarkiewicz 1770 (720 
10. Balcer 1752 (680 


Start von Rom 


Mit Ausnahme der vier ſchnellſten deutſchen 
Maſchinen find sämtliche Teilnehmer am euro 
päiſchen Rundflug am Donnerstag morgen 
zwiſchen 6 und 7 Uhr bereits wieder geſtartet. 
Beim Start hatten ſich der deutſche Geſchäfts⸗ 
träger ſowie einige Herren der deutſchen Bote 
ſchaft eingefunden. 


Ringkampfturnier 


Das allherbſtliche internationale Ringkampf⸗ 
turnier in Poſen ift wieder im vollſten Gange. 
Welch eine große Popularität dieſe Turniere 
ſich in den letzten Jahren erwerben konnten, 
davon zeugt allein die Tatſache, daß für die 
diesjährigen Kämpfe die geräumige epräfen- 
tationshalle des Ausſtellungsgeländes aus: 
eijehen wurde. Daß der etwas riskant an: 
mutende Optimismus der Turnierleitung feine 
Berechtigung ge unden hat, peinte die ver⸗ 
hältnismä ig Selugerza bei den geſtri⸗ 

en Kämpfen. 2 
2 Unter den Ringern findet man manche alte 
Kämpen des Vorjahres, wie Baron v. 
Blumberg, Nielſen, Sztekter und Leskinowiiſch 
Beſonders auffallend ift die Karte 1 
deutſcher Ringer an den diesjährigen Kämpfen; 
fie geben dem Turnierbild ein faſt deutſches 


Feen abend trafen ſich unter der bewährten 


Leitung des Schiedsrichters Markiewicz als 
erſtes Paar Belhoff ldeutſcher Meiſter)— 
Nogenbaum eu Während des rer 
Kampfes war Belhoff feinem Gegner ſichtlich 
überlegen und legte ihn auch in der 10. Minute 
durch einen Ueberwurf plötzlich auf beide 
Schulterblätter. 


r zweite Kampf führte die atten Gegner 
Baron v. Sydow⸗Blumberg und Sztekker zw 
fammen. v. Blumberg zeigte öfter, 3 

ſeine Krawatten noch die e Feſtig⸗ 
t keit des pps res reg 
In folen, für Sztekler manchmal ſehr ſchmers⸗ 
lichen Situationen rettete nur der Drang zu 
den Seilen. Der mpf 
entſchieden. 
i fand in Grzelat 


harte Ka e m 
Nielſen Lemberg) kaum 
einen Gegner. Er behandelte ihn roh und derb 
und ſiegte, nachdem er Grzelak durch einen 
Ueberwurf anf den Kopf fallen ließ, der ihn 


faſt betäubte, in der 5. Minute. 
Die Begegnung Szymkowſki ( olen) 
Leuſchke (Deutſchland) brachte zeitweilig recht 


eee anmutende Kampfmomente. Saym« 
owjti, im Programm mit 5 bes 
eichnet, wirkt geradezu phantaſtiſch mit ſeinem 
3 Körperbau. Er i wahrſcheinlich 
als 9 Attraktion für den vorjährigen 
Ringer Grabowfki gedacht. Dieſe Aufgabe er: 
er pol und gana, if ie feinere Tin 
we e ſe 
* bowſki. Kampfe 


In die pte, 
wurde der Sie 


weigerte. 
u 1 — Abends war die Be 
inſki (Polen) —Stöckli⸗Dubois 


un 
weiz). Die beiden Gegner ften zuletzt 
in pela) i dem internationalen Ringturnier 


mateure. Jetzt find beide zum Berufsſpor! 


Be wieder ge 
Ge 


übergegangen und trafen num — 
n 


ier in Poſen im Ring zuſammen. f 

C 
en or s 

grenan aa Nach Daah. schönem 


i Klaſſe g 
A een ch beide Gegner unentjhieden. 


Es kämpfen heute: Entſcheidungskämpfe: 
Stetfer— Belhoff und ee met 
miti: weitere Kämpfe:  Nieljen—Langer. 


LeuſchkeRogenbaum und ä 


haftet worden. 


Cholera in rumäniſchem 
Modebad 
Das * der aſiatiſchen Cholera in 


Mamaia die Einwohner des vornehmen 
Badeortes an der Schwarzen⸗Meer⸗Küſte in 
panikartige Erregung verſetzt. Auf die Nachricht 
von ſechs Todesfällen haben die Kurgäſte flucht⸗ 
artig die Stadt zu verlaſſen begonnen. n 
Aerztekreiſen nimmt man gi DER ie Brunnen 
in Mamaia und Umgebung mit Cholerabazillen 
vergiftet worden find. 


Vor einigen Tagen wurden zwei Flieger- 
abwehr⸗Regimenter nach Mamaia entjandt, um 
in der Nähe des rg en ia Militärflugboot⸗ 
hafens Quartier zu beziehen. Nach wenigen 
Tagen erkrankte eine Reihe von Soldaten unter 
merkwürdigen Begleiterſcheinungen. Anfangs 
glaubte man, daß es ſich um Ruhr handle. Als 
am Sonnabend jedoch ſechs Soldaten ſtarben, 


und zwar nach einem Krankheitsverlauf, der 


nur annähernd mit dem bei Ruhr beobachteten 
übereinſtimmte, ordnete die Geſundheitsbehörde 
eine Unterfuhung der . der Verſtor⸗ 
benen an. Der ärztliche Befund lautete überein⸗ 
ſtimmend auf aſiatiſche Cholera. Auf dieſe 
Schreckensnachricht hin wurden die Kranken noch 
ſtrenger iſoliert; weitere 36 Soldaten liegen 
gegenwärtig in Agonie. 


Der Militärkommandant drahtete ſofort einen 
ausführlichen Bericht über das Auftreten der 
aſiatiſchen Cholera in Mamaia nach Bukareſt. 


Ein 3 unter Führung des Kriegs⸗ 
miniſters Angelescu begab ſich im Flugzeug nach 
Conſtanca und wird ih von dort im Auto na 


Mamaia begeben, um hier zu unterſuchen, au 
welche Weiſe die Cholerabazillen eingeſchleppt 
worden ſind. 

* 


Von polniſcher Seite ſind beſondere Schutz⸗ 
Maianen für die Grenzübergänge getroffen 
orden. i 


Sprengſtoffverſtech im Garten 
eines Filmſtars 


Hollywood. Auf dem Beſitz der bekannten 
Filmſchauſpielerin Mary Pickford wurden 
von der Polizei, etwa 400 Meter von ihrer 
Villa entfernt, neun Tonnen Dynamit in einem 
Verſteck aufgefunden. Mary Pickford und eine 
weitere Anzahl prominenter Schauſpieler haben 
ſomit ſeit vier Monaten ungeahnt in größter 
Lebensgefahr geſchwebt, denn die rieſige Menge 
dieſes gefährlichen Sprengſtoffes hätte genügt, 
um eine Meile im Umkreis alles zu vernichten. 
Die Ermittlungen der Polizei ſind bislang 
noch nicht abgeſchloſſen. Doch nimmt die Poli⸗ 
zei an, daß der Sprengſtoff von einer Gang- 
ſter bande vor vier Monaten aus einer in 
der Nähe von Hollywood gelegenen Pulver⸗ 
fabrik geſtohlen worden iſt. Die Bande hat 
anſcheinend den Beſitz der Schauſpielerin als 
vorläufiges Verſteck gewählt, da ihr hier das 
Diebesgut am geſichertſten erſchien. Zum Fort⸗ 
ſchaffen des Sprengſtoffes iſt die Bande nicht 
mehr gekommen, da ſie anſcheinend von der 


Polizei gefaßt worden iſt. Im Zuſammenhang 


mit der p aia des Sprengſtoffes find be- 
reits vier Perſonen, darunter eine Frau, ver⸗ 


Selbſtmor dverſuch 
des Ozeanfliegers Levine 


Nem Vork. Charles Levine, der als eriter 
Ozeanflieger mit Clarence Chamberlin im Juni 
1927 Berlin flog, wurde am Mittwoch in 
der Küche der . eines ne hen im 
Stadtteil Broot bewußtlos aufgefunden. Auf 
einem Tiſch lagen drei Briefe, von denen der 
eine an ſeinen Freund gerichtet war. Das 
Schreiben beginnt mit den Worten: „Ich kann 
einfach nicht mehr weiterleben.“ Levine wurde 


von einem Polizeiarzt nach 20 Minuten aus ſei⸗ 
ner Bewußtloſigkeit geweckt und ins Kranken⸗ 
haus gebracht. 
werden. 


Er dürfte wieder hergeſtellt 


Poſener Tagebian e 


Das nördlichſte Weingebiet 
der Erde 


Weinleſe in Grünberg 


Das alljährliche und volkstümliche Weinleſe⸗ 
eſt in Grünberg (Schleſien) findet in dieſem 
ahre am 15. und 16. September ſtatt, ‚Daran, 
daß ein gewiſſes Vorurteil von der Güte des 
Grünberger Weins, 
nannte, entſtehen 


konnte, trugen wohl die 


Grünberger zum Teil mehr Schuld als die oſt⸗ 
An ſich reflektiert der dilu⸗ 


deutſche Sonne. i 8 
viale Sand der Grünberger Hügel, Sonnenlicht 
und Sonnenwärme ſo gut, daß bei den niedrig 
gehaltenen Weinſtöcken das Wagnis des An⸗ 
baues in dieſen Breiten nicht ſo groß iſt, ob⸗ 
wohl das rünberger Weinbaugebiet, das 
nördlichſte der Erde, ſchon jenſeits des Breiten⸗ 
grades liegt, der ha he als Grenze für er⸗ 
aeg Weinbau. angeſehen wird. 
Man ließ es früher an einer ſorgfältigeren 
Pflege fehlen. : 
Noch heute leidet das Anſehen des Grün- 
berger ins etwas unter den Sünden der 
Väter. Aber wer ihn kennt, weiß ſehr wohl, 
daß er bei der jetzt ſehr ſorgfältigen Ausleſe 
der Trauben und jadigemäßen flege einen aut 
trinkbaren Tropfen liefert. Die Anbaufläche 
iſt allerdings in den letzten Jahrzehnten ſtark 
zurückgegangen. Das verraten 98 die faſt 
ungenutzt liegenden Kelleranlagen, von deren 
Ausdehnung fih auch die wenigſten der Einhei⸗ 
miſchen einen Begriff machen können. : 


Erhalten haben ſich aber die alten 
Winzerſitten, 


die wahrſcheinlich ſchon vor 700 Jahren von 
den fränkiſchen Siedlern, denen die Anlage der 
Stadt und die Einführung des Weinbaues zu⸗ 
er wird, aus der Rheingegend mitge⸗ 
racht worden ſind. Sie haben ſich dann aber 
hier in der Enge und Abgeſchloſſenheit etwas 
anders entwickelt. Die neue Zeit hat nun 
etwas friſcheren Wind wehen laſſen. Aber der 
alten Bräuche hat fierfih mit beſonderer Liebe 
angenommen. 


Wer in den Herbſttagen nach Grünberg 


kommt, wird auf Schritt und Tritt daran er⸗ 


innert, daß er ſich in einem Weinort befindet. 
Ein Spaziergang oder eine Autofahrt über die 
Grünberger Höhen führt mitten durch ein Wein⸗ 
berggebiet, in dem in ausgerichteten Reihen 
Weinpfähle ſtehen, an denen ſich die Rebe 
emporrankt. Die Kuppen der Hügel ſind mit 


ſchmucken Weinbergshäuschen in charakteriſti⸗ 


ſchen Formen gekrönt. Weithin fliegt der Blick 
über das anmutige Odertal, die dunklen 
Kiefernwälder der ſchleſiſchen und märkiſchen 
Heide und die Stadt, die ſich bis an die Hänge 
dieſer Hügel herangebaut hat. Grünberg ſelbſt 


den man »„Sthillerwein‘‘.. 


mit ſeinen 25000, Einwohnern iſt trotz der 


Nähe der märkiſchen Grenze eine typiſch ſchleſi⸗ 
ſche Stadt geblieben, mit altertümli A ſpitz⸗ 
en paniens, maleriſchen Winkeln und 

en. 


Nun rattern durch die erregen die Wagen 
mit Bottichen, um die Ernte zu bergen. n 
den Weingärten find frohe Menſchen am Wert. 
Abends knattern Ahar ei und Höhen- 
jeer flammen auf. 

ieberhaft gearbeitet. Hier und da ftedt ein 
Winzer den Weinkranz heraus. Denn 
hier, wie in der Geenen * 
zer das Recht, ſelbſtgezogenen Wein drei Mo- 
nate lang in jedem hre jteuerfrei auszu⸗ 
ſchenken. Bei gutem Wetter im Garten unter 
einem Walnußbaum, bei ſchlechtem in der 
guten Stube des Wirtes trinkt man feinen 
Schoppen beim Grünberger Weinliede. Dabei 
gen fih die Güfte zwanglos zuſammen, wie 
ie gerade kommen. 

Gegenſeitige V ung iſt nicht nötig. 
Nach Nang oder Stand iſt dabei noch nie 
getrennt worden. 

Aber dafür, daß man nach Nam’ und Art ſehr 
bald gefragt wird, ſorgt ſchon der Wein, der 

ſchnell die Zungen löſt. 
Ihren Höhepunkt findet die Grünberger 
Weinleſe in einem Wein leſefeſt. bei dem 


An allen Keltern wird 


jeder Win⸗ 


dog ſich dieſe Be 


die ganze Stadt unter das Zeichen des Wein- 
franzes gelegt wird. An langer Stenge hängt 
er vom Rathausturm herab. Nach altem 
Brauch wird die Weinleſe mit allen Glocken 
der Stadt eingeläutet. Für die zahlreichen 
auswärtigen Gäſte werden Führungen und 
Rundfahrten durch das Weinbaugebiet veran⸗ 
ſtaltet. Platzkonzerte werden auf den öffent- 
on Plätzen abgehalten. Den Mittelpunkt 
bildet ein Feſtzug, in dem das Wachſen und 
Werden des Weines dargeſtellt wird. Da 
Grünberg hier von den reichen Schätzen ſeiner 
Vergangenheit als Weinſtadt zehrt, kann es 
tatſächlich Sehenswertes bieten. An dieſem 


Tage gibt ſich die ganze Stadt den Freuden 


der Weinleſe hin. 


Wer ein fachliches Intereſſe am Weinbau im 
deutſchen Oſten hat, tut gut, Grünberg an einem 
Wochentage zu beſuchen. rn wird ihm Ein⸗ 
blick in die Betriebe gewährt. Dann iſt auch 
Gelegenheit geboten, eine Sektfabrik oder eine 
Weinbrennerei zu beſichtigen. Wer alſo in 
dieſen ſchönen Herbſttagen ein Reiſeziel ſucht, 
das ihm neben Erholung auch noch den Einblick 
in eine Gegend gewährt, die in ihrem Charak⸗ 
ter einzig in ganz Oſtdeutſchland 
daſteht, der komme nach Grünberg... E. Cl. 


FJindig muß man feim 
Den Staat um 160 000 21 geſchädigt 


Der „Iluſtr. Kurzer Codz.“ berichtet von der 
Aufdeckung einer ungewöhnlichen „Säckchen“ ⸗ 
Affäre. Die Bank Polſki zahlt Kleingeld in 
Sätkchen aus, für die ſie eine Gebühr von 
00 Groſchen erhebt. Auf dieſen Amſtand wur- 
den Warſchauer Kombinatoren aufmerkſam; ſie 
N daß man Säckchen Kleingeld zu je 
20 Groſchen erhalten könne. Sie beſtellten des⸗ 
halb in einer Fabrik 20 000 ſolcher 20⸗Groſchen⸗ 
Säckchen und richteten eine Werkſtatt ein, in der 
dieſe Säckchen zerknittert und beſchmutzt wurden, 
jo daß fie das Ausſehen von gebrauchten er- 
hielten. Die ſo bearbeiteten Säckchen wurden 
nach der Bank Polſki getragen, die fie gegen 
Rückgabe von 60 Groſchen annahm. Die Herren 
Unternehmer verdienten alſo an jedem Säckchen 
40 Groſchen. Täglich kamen nach der Bank 
gu eine Reihe altgläubiger Juden, die ſolche 

äckchen ablieferten. Mehrere Monate hindurch 
hin, bis man ſchließlich 
n der Bank Polſti auf die übermäßig große 
Zahl der Säckchen aufmerkſam wurde. In aller 


Stille wurde ſofort die Beſtimmung über die 


Säckchen geändert. Die Kombinatoren ſollen 
„ bereits 160 000 Zloty verdient 
aben. 3 


Zwei Balkons mit acht Perjonen 
in die Tiefe geſtürzt 


Kattowitz. In Sosnowitz ereignete fih ein 
folgenſchweres Unglück. Der Balkon der zwei⸗ 
ten Etage eines Hauſes gab plötzlich nach, brach 
durch und riß mehrere Perſonen, die auf dem 
Balkon geſeſſen hatten, mit ſich in die Tiefe. 
Er ſtürzte auf den Balkon der erſten Etage, auf 


dem ebenfalls gerade eine Familie ſaß. Sie 
wurden von den Steinmaſſen und Eiſenteilen 


getroffen. Unter der Wucht des Einſturzes brach 
auch dieſer zweite Balkon ab und ſauſte 


auf den Hof. Den Nachbarn, die von dem Gez 


töſe herbeigerufen waren, bot ſich ein entſetz⸗ 
licher Anblick. Zwiſchen den Trümmern lagen 
acht Hausbewohner. Einer war bereits tot, die 
übrigen ſieben ſind ſchwerverletzt. Zwei liegen 
im Sterben. Die Urſache des Unglücks wird 
darin geſehen, daß die Eiſenträger des Valkons 
durchgeroſtet waren. Der Hauswirt wurde ver⸗ 


haftet. 


Steuerloſes Flugzeug 
rait in Juſchauermenge 


Kattowitz. Auf dem Kattowitzer Flugplatz 
ereignete ſich am Mittwoch nachmittag ein 
furchtbares Unglück. Ein Flugzeug, deſſen 
Motor zum Start angeworfen war, ſetzte ſich 
plötzlich aus unbekannten Gründen ohne 
Steuermann in Bewegung und raſte in die 
Zuſchauermenge. Vier Perſonen wurden 
von den Flügeln der Maſchine gefaßt, zu 
Boden geſchleudert und verletzt. Sie wurden 
ſofort ins Krankenhaus gebracht. Hier erlag 
der 21 Jahre alte Eduard Janta aus Katto⸗ 
witz kurze Zeit darauf ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen. Eine weitere Perſon erlitt einen 
Beinbruch, während die Verletzungen der 
795 anderen Verunglückten leichter Natur 
ind. a 


“ > — — 


Aeberfall durch hungernde Bienen 
i Rendit am Marmarameer. 


Viele Milliarden hungriger Bienen find m 
die Städte Bendit und Dahadjif einge 
drungen, wo ſich die Menjen der vor Hunger 
beſonders . Bienen kaum er 
wehren können. Man kann von einer Bienen: 
plage ſprechen, die das ganze wirtſchaftliche und 
geſellſchaftliche Leben der beiden Städte auf das 
empfindlichſte ſtört. Die Bauern ſind nicht im⸗ 
ſtande, 2 Waren auf den Märkten zu ver- 
kaufen. Bevor ſie ihre Verkaufsſtände aufgebaut 

ben, ſind ihre Erzeugniſſe von Millionen 

ungriger Bienen bedeckt. Auch in Küchen und 
Keller dringen die hungrigen Inſekten ein. Be⸗ 
ſonders unglücklich iſt die Sage der Kinder. Sie 
werden furchtbar geplagt und zerſtochen. 
die Weinberge in der Umgegend haben en 
Schaden gelitten. Die Bienen e in 
den umliegenden landwirtſchaftlichen Diſtrikten 

elegenen Stöcke verlaſſen, da die durch die 

rockenheit vollſtändig verbrannten Heiden und 
Wieſen nicht die notwendige 
lieferten. 


Breslauer 


Neueſte Nachrichten 


größte Feitung des deutſchen Oſtens, 
mit den Beiblättern: 


Bars lauer 
leſiſches Faulen - 
Deutſche Jugend Buch und Sefer » Bäder 
und Kurorte - Auto und Motorrad . Schle⸗ 
ſiſcher Rundfunk Filmbühne - Moden har 
Baus und Herd n. a. $ 


Monatlich frei Haus 3.— zl. 
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überall im Straßenhandel zu haben. Fa beziehen 
durch die Auslieferung d 
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BEZ 


Ein Werber 
für die nationale Idee 


zu Heinrich von Treitſchkes 100. Geburtstag (15. Sept. 1934) 
Von Fritz H. Chelius. 


Wenn man der Vorkämpfer und der Wegbereiter ge⸗ 
denkt, darf der Name eines Mannes nicht vergeſſen werden, 
der mit leidenſchaftlichem Pathos 8 die Idee des 
II. Reiches vorbereiten half: Heinrich von Treitſchke, der 
in dieſen Tagen ſeinen 100. Geburtstag feiern könnte. Es 
war fein Schickſal, daß die entſcheidenden Jahre feines 
Werdens in eine politiſch völlig marlene € Zeit fielen, in 
eine Zeit, wo der deutſche Michel tief ſeine Schlafmütze über 
die Ohren zog und weder von Volk und Staat, noch von 
Aufſchwung und Einigkeit etwas wiſſen wollte. Platteſte 
Selbſtgenügſamkeit hakte die breiteſten Schichten des Volkes 


erfaßt und ſelbſt die Befreiungskämpfe von 1813/14 weckten 


keinen Widerhall mehr, geſchweige denn den Gedanken an 
eine völkiſche Erneuerung. Und die wenigen Feuergeiſter, 
die über ihre vier Wände hinauszuſchauen vermochten und 
gegen die Kirchturmpolitik ihrer lieben Zeitgenoſſen Sturm 
tiefen, waren eher in Gefahr, als unheilbar Kranke in eine 
Anſtalt geſperrt zu werden, als daß ſie eine Reſonanz in 
den breiten Volksmaſſen gefunden hätten. Die Früchte der 
Metternichſchen Politik waren üppig ins Kraut geſchoſſen. 

Unter der Aſche aber ſchwelte der zündende Funke, 
der einſt dieſes verſchlafene Deutſchland in Brand ſtecken 


— 


Heinrich von Treitſchke werden, der fih als leidenſchaftlicher 
Vorkämpfer für ein nationales und ſittliches Ideal einſetzte 


und ſo zu einem Herold des II. Reiches wurde. Dabei war 


Treitſchke nicht etwa Preuße, ſondern der Sohn eines 
lach chen Generals, der einer alten tſchechiſchen Emigranten⸗ 

ilie entſtammte. In Dresden geboren, ſollte auch er, dem 
Beiſpiel ſeiner Ahnen folgend, Offizier werden gleich ſeinem 
Bruder (der 1870 die deutſche Einheit mit ſeinem Herzblute 
bezahlte. Aber das Schickſal hatte anderes mit ihm vor. 
Als er im 8. Lebensjahre an den Maſern erkrankte, ſchlug 
ſich die Krankheit auf die Ohren, und eine zurückgebliebene 
Schwerhörigkeit machte ihm ſpäter die Offizierslaufbahn un⸗ 
möglich. Das Leiden ſollte ihn ſein ganzes Leben begleiten, 
aber das Schickſal hat ihm auch die Kraft verliehen, dieſes 
Leiden geduldig und tapfer zu ertragen. Vielleicht wurde 
vr fein Leiden eine der ſtärkſten Quellen feiner geiftigen 

äfte, denn er ſagte ſelbſt einmal: „Das einzige prattiſche 
Reſultat, das ich daraus ziehen kann, iſt allemal: werde ein 
recht tüchtiger Menſch und erſetze durch den Wert, was dir 
die Natur verſagt! Und dies iſt eine von den Lehren, die 
ſich nur im Schmerze gewinnen laſſen!“ 


Daß ſein Weg Kampf geweſen iſt und ſeine Erfolge 
mit Leid erkauft werden mußten, ſteht außer Frage. Gerade 
für den Hiſtoriker und Politiker bedeutete die Schwerhörig⸗ 
keit ein nicht zu unterſchätzendes Hindernis, denn er ver⸗ 
mochte ja den Reden ſeiner Gegner kaum zu folgen. So 
manches ſchroffe und temperamentvolle Urteil mag ſich aus 
dieſer Schwierigkeit erklären. 


Treitſchke hatte Geſchichte, Jura und Nationalöfonomie 
i Fichte übte in literarücher Beziehung den ſtärkſten 


(1856 


lernte. Als Profeſſor für Geſchichte nach Freibur 
iſtori und politiſchen 


Politik. Und er bekennt offen: „Nach dem Nuhme, von den 
Gegnern unparteiiſch genannt zu werden, trachte ich nicht. 
Jene blutloſe Objektivität, die gar nicht ſagt, auf welcher 
Seite der Darſtellende mit ſeinem Herzen jteht, ift gerade 
das Gegenteil des echten, hiſtoriſchen Sinns. Alle großen 
Hiſtoriker haben ihre Parteiſtellung offen bekannt.“ In 
dieſem Geiſte ſchuf er ſein größtes und bedeutendſtes Werk, 
das ihn unſterblich machen ſollte, ſeine „Deutſche Geſchichte 
im 19. Jahrhundert“, ein Werk von einer ungeheuren Inten- 
ſität des hiſtoriſchen Miterlebens, in dem ſich Realität mit 
Begeiſterung und dem Feuer echter Poeſie paart. Daß er 
ſich auch als Dichter verſuchte, ift ohne Bedeutung. Treitſchke 
war Deutſcher von echteſtem Schrot und Korn und ſeine 


„Deutſche Geſchichte“ mit ihrem temperamentvollen Stil und 


der dramatiſchen Wucht ihrer Darſtellung wird ſeinen Namen 
durch die Jahrhunderte tragen, ſelbſt wenn der Dichter und 
der Parteipolitiker Treitſchke längſt vergeſſen ift 


Freitog, 14. September 1934 


— 


Nach den vorläufigen Angaben des polnischen 
Statitischen Hauptamtes hat Polen im August 
d. J. 250586 t Waren im Werte von 66,8 Mill. 
Zloty eingeführt und 1218616 t im Werte von 
75 Mill, zł ausgeführt, so dass sich ein Aktiv- 
saldo zugunsten Polens von 8,2 Mill. zł ergibt. 

Gegenüber dem Monat Juli hat sich die Ein- 
fuhr um 2,1 und die Ausfuhr um 6,8 Mill. zi 
verringert. Die Ausfuhr im August war grösser 
als im Juli (in Mill. zł): bei Kohle um 2.3, 
Koks um 1.3, Roggen 2.2, Eiern um 1.2, 
schwefelsauren Ammonium um 0.7, Eisen- und 
Stahlröhren um 0.5 und Paraffin um 0.4 Mill. zl. 
dagegen hat sich die Ausfuhr verringert (in 
Mill. zt): bei Weizen um 3.6, Schnittholz um 
3.6, Zucker um 1.9, Butter um 1.1. Zink um 1, 
Furniere und Sperrholz um 0.8, Eisenbahn- 
schienen um 0.8, Schmier- und Treibölen um 
0.6, Papierholz um 0.4, Langholz um 0,4. Die 
Einfuhr hat sich gesteigert bei Maschinen, 
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Wirtſchaftszeitung 


Der polnische Aussenhandel im August 


elektrotechnischen Apparaten und Teilen um 
2.2, Baumwolle um 1.6, Eisenschrott um 0.9, 
frischen und Salzheringen um 0.6, Zinkerzen 
um 0,5, Pflaumen um 0.4 Mill. 21. Ein Rück- 
gang in der Einfuhr war zu verzeichnen bei 
Tabak und Tabakwaren um 5.6, Schafwolle 
um 1.8, Reis um 0.9, Autoiahrgestellen um 0.8, 
Bsumwollgeweben um 0.5, gekämmter Wolle 
um 0.4 Mill. zt. 


Der Aussenhandel Polens hat in den ersten 
8 Monaten dieses Jahres gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres besonders in der 
Ausfuhr eine bedeutende Steigerung eriahren. 
Die Einfuhr ist um 6.6 Mill. = 1.46 Prozent 
grösser geworden, die Ausfuhr sogar um 
39,7 Mill. = 6.75 Prozent, der Aktivsaldo zu- 
gunsten Polens ist von 67.6 Mill. um 33.1 Mill. 
auf 100.7 Mill. zt, d. h. um 48.9 Prozent, ge- 
stiegen. 


eee 


Der polnische Kompens tionshandel 


Wie die polnische Gesellschaft für Kom- 
Densationshandel mitteilt, bezifferten sich ihre 
Umsätze in den ersten acht Monaten 1934 in 
der Einfuhr auf 11.7 Mill. und in der Ausfuhr 
auf 22.3 Mili. zł. Auf die -einzelnen Staaten. 
mit denen Polen über die Kompensations- 
handelsgesellschaft Kompensationsgeschäfte 
machte, verteilen sich die Umsätze wie folgt: 
Bulgarien Ausfuhr 1.9 Mill., Einfuhr 765 000 zt, 
Jugoslawien Ausfuhr 4.6 Mill., Einfuhr 1.9 Mill. 
Zloty, Ungarn Ausfuhr 2.8 Mill, Einfuhr 2,3 
Mill. zt. Auf die übrigen europäischen Staaten 
entfielen in der Ausfuhr aus Polen 1.26 Mill. z} 
und in der Einfuhr nach Polen 368 000 zł. Im 
Verkehr mit den. überseeischen Ländern 
nehmen die Vereinigten Staaten den ersten 
Platz ein, deren Finfuhr aus Polen sich auf 
7,9 Mill. I und die Ausfuhr nach Polen auf 
5.1 Mill. zi bezifferte. Die anderen amerikani- 
Schen Staaten nahmen von Polen Waren im 

erte von 925000 zł ab, um Polen Waren für 
nur 15800 zt zu liefern, Der Verkehr mit den 
asiatischen Ländern weist eine Ausfuhr von 
1,2 Mill. und eine Einfuhr von 890 000 zł aus, 
Während die afrikanischen Länder Waren für 
1,5 Mill, zł abnahmen, um dafür Waren im 
Werte von 175000 zł zu liefern. Auch Austra- 
ien ist von dem Kompensationsverkehr mit 

olen erfasst, der sich allerdings in beschei- 

denem Rahmen von 58000 zł in der Ausfuhr 

aus Polen und 40000 zł in der Einfuhr nach 
en bewegte. 


Der Kampi um die Zementpreise 
in Polen 


Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, 
st infolge des Nichtzustandekommens der 
Preisvereinbarung in der polnischen Zement- 
dustrie der Konkurrenzkampf erneut aufge- 
lebt, wobei die Preise so stark heruntergesetzt 
purden, dass sie nahe an der Verlustgrenze 
legen. Infolge der fortgeschrittenen Bau- 
Saison ist die Nachfrage ebenfalls stark zu- 
fückgegangen. Der Jahresverbrauch wird 
Kaum 600.000 t betragen. Die seinerzeit zwi- 
Schen dem Konzern „Solvay“ und dem Konzern 
»Wysoka“ getroffene Preisvereinbarung íst 
von der Regierung nicht bestätigt worden, da 
diese der Ansicht ist, dass bei den gegenwär- 
tigen Verhältnissen eine Preisbindung dieses 
Wichtigen Produkts für die Gesamtwirtschaft 
nicht tragbar sei. 


Allpolnische Tagung der Schaizüchter 


In Wilna wurde in Anwesenheit eines Ver- 
treters des Landwirtschaftsministeriums sowie 
von Vertretern der Wissenschaft und vieler 
landwirtschaftlicher Organisationen eine ali- 
Polnische Tagung der Schafzüchter eröffnet. 
Aufgabe dieser Tagung ist es, alle Fragen der 
Schafzucht in Polen zu klären, die mit den 

länen der Regierung, eine unnötige Einfuhr 
zu vermeiden, im Zusammenhang stehen. 


Die Ausfuhrprämien für Gerste und Mais 
in Rumänien 


— Die mit der Festsetzung der Ausfuhr- 
Prämien für Gerste und Mais betraute Kom- 
Mission hat ihre Arbeiten abgeschlossen. Der 

ericht der Kommission an den Ministerrat 
enthält folgende Vorschläge: Den Ausführern 
von Gerste und Mais soll ab 1. 10. 1934 eine 

usfuhrprämie von 10 Prozent eingeräumt wer- 
den, wenn sie die Ausfuhrdokumente, die Zoll- 
erklärungen, den Brief der Nationalbank über 
die Ablieferung der aus der Ausfuhr erlangten 

evisen und das Formular C der Nationalbank 
verlegen können. Die Prämie soll nur für die 
Ausfuhr nach Ländern gewährt werden, mit 
denen Rumänien keine Kompensations- oder 
Private Ciearingabkommen abgeschlossen hat. 
Die Prämie soll sowohl für Gerste als auch 
für Mais nach dem Wert der bei der National- 
ank abgelieferten Devisen berechnet werden. 

“ach dem jetzigen Preisstand würden die Aus- 
führer für Mais eine Ausiuhrprämie von 2800 
Lei per Wagen und für Gerste eine Prämie von 
3000 Lei per Wagen zu bekommen haben. 


Die Länder, nach denen die Ausfuhr rumänt- 
cher Waren im Kompensationswege eriolzt, 


Sind: Deutschland. Polen, die Tschecho- 
Slowakei und -die Vereinigten Staaten von 
merika. Alle diese Länder, ebenso wie 


esterreich und Ungarn, mit denen private 
earingabkommen bestehen, sind vom neuen 
usfuhrprämiensystem ausgeschlossen. 


Aktive Handelsbilanz Litauens 


i Nach, Angaben des litauischen Statistischen 
In tes betrug im Juli die litauische Ausfuhr 
21 Mill. Lit, die Einfuhr 10,97 Mill. Lit. so 

TaS demnach die Handelsbilanz mit 0,76 Mili. 

2 Passiv war. — In den ersten sieben Mo- 

; aten 1034 wurden aus Litauen Waren für 


€) 
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85,14 Mill. Lit ausgeführt. während Waren für 
81,41 Mill. Lit eingeführt wurden. In der Be- 
richtszeit war mithin die Handelsbilanz Li- 
tauens mit 3,73 Mill. Lit aktiv. Ueber den 
Memeler Hafen gingen in den ersten sieben 
Monaten 1934 der Meuge nach 43 Prozent der 
litenischen Austuhr, dem Werte nach 67 Pro- 
zent. Die Einfuhr über den Memeler Hafen 
betrug mengenmässig 81 Prozent und wert- 
mässig 61 Prozent der Gesamteinfuhr Litauens. 


Lettländischer Roggenverkauf 
nach Amerika 


Bei der Eröffnung der Landwirtschaitlichen 
Ausstellung in Libau hielt der lettländischs 
Ministerpräsident Ulmanis eine grosse Rede, 
die auf einen sehr optimistischen Ton gestimmt 
war. Ulmanis erklärte, dass Lettland jetzt in 
der Lage wäre, sich selbst zu ernähren. Wäh- 
rend noch vor 15 Jahren Brotgetreide aus 
Amerika bezogen wurde, werde jetzt Getreide 
von Lettland nach Amerika exportiert. Die 
erste Partie — 7000 t Roggen — Sei bereits 
verkauit. Weiter erklärte der Ministerpräsi- 
dent, dass die Exportprämien für Butter weiter 
geleistet werden würden. Es liege keine Ver- 
aulassung vor, die landwirtschaftliche Produk- 
tion zu verringern, ebenso auch nicht, sie ins 
Grenzenlose zu erweitern. 


Zollerhöhung aui Zink-Halbzeug 
in England 


— Auf Empfehlung der Tarifkommission hat 
das Schatzamt angeordnet, dass ab 13. 9. 1934 
auf Zinkhalbzeug, und zwar Bleche, Streifen, 
Platten, Scheiben und Ronden, ein Gewichts- 
zcl! von 5 £ je long ton oder ein Wertzoll von 
15 Prozent erhoben wird. Es wird jeweils der 
Zellsetz erhoben, der den höheren Betrag 
ergibt. j 


Steigende Arbeitslosigkeit in Belgien 


Am 5 > waren von 962695 einer Versiche- 
rungskasse gegen Arbeitslosigkeit angeschlosse- 
nen Mitglieder 167979 oder 17,4 Prozent ar- 
beitslos. Dieser Prozentsatz betrug 17,1 Pro- 
zent im Vormonat und 13,7 Prozent im Juli 
1933. Die Zahl der Kurzarbeiter betrug 175 974 
oder 18,2 Prozent gegen 16,9 Prozent im vor- 
hergehenden Monat und 16,3 Proz. im Juli 1933. 


Geringe Zunahme der Arbeitslosigkeit 
in Frankreich 


— In der mit dem 1. 9. 1934 abgeschlossenen 
Berichtswoche ist die Arbeitslosigkeit um 221 
Arbeitslose anf 325 655 Arbeitslose angestiegen, 
davon 255 875 Männer und 70 280 Frauen. Im 
Vergleich zum Vorjahre ist die Arbeitslosig- 
keit um 91 508 Arbeitslose, d. h. um 39 Prozent, 
gestiegen. 528 ausländische Arbeiter haben 
ausserdem in der Berichtswoche Frankreich 
verlassen, 34 ausländische Arbeiter sind neu 
nach Frankreich gekommen. 


Abschluss der Kaiicevernichtung 
= in Brasilien 


— Das Kaffeeamt teilt mit, dass die Kaffee- 
vernichtung Ende August abgeschlossen worden 
ist, da nur noch die für die Kaffeeanleihe ver- 
pfändeten 11,6 Mill. Sack sowie die für Pro- 
pagandakontrakte und Ausfuhrbonus nötigen 
= Br Ben Dee wien: .. Gleichgewicht 

r statistischen Weltlage des Ka 
somit wieder hergestellt, 0 

Das Kaffecamt wendet sich gegen die Fr- 
wartungen auf eine Riesenernte 1935/36, die 
durch die Trockenheit unmöglich geworden sei 
erklärt sich jedoch bereit, um die Spekulation 
auszuschalten, durch Aufkauf aller etwaigen 
Ueberschüsse für die Ernte 1934/35 und 1935 36 
das Gleichgewicht auf dem Markt aufrecht zu 
erhalten. Die Kafieezufuhr in den Ausfuhr- 
häfen wird eingeschränkt werden, bis die dorti- 
gen Vorräte höchstens noch den Umfang der 
Ausfuhr für zwei Monate betragen. 


Beginn der staatlichen Holzauktionen 
in Finnland 


Mit der grossen Auktion in Uleabur 
die staatlichen finnländischen ee 
begonnen. Auf der Auktion in Uleaburg wur- 
den rund 1,4 Mill: Stämme angeboten. Das 
Interesse wird als sehr stark bezeichnet. 


Eine neue Glasfabrik in Finnland 


Die neue Glasfabrik der „Finska Glödlamp- 
fabriken A/B“, mit deren Bau im verflossenen 
Winter begonnen wurde, ist vor kurzem fertig- 
gestellt worden und hat bereits mit der Pro- 
duktion begonnen. Unter anderem liefert die 
neue Fabrik Birnen für die finnländische Glüh- 
lampe „Airam“. Ausserdem ist mit der Pro- 


duktion von Glasröhren für Lichtreklame sowie 


von Thermostlaschen begonnen worden. 


des 
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Märkte 


Getreide. Posen, 13. September. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Station 
Poznan. 

Umsätze: 
Roggen 1155 t 17.75, 60 t 17.70, 30 t 17.60. 


Ricbtpreise: 


Roggen 17.50—17.75 
Weizen Re ZUR DER Ma A De. 18 25—18.75 
Braugerste „ eyr Ahab 81,10 
Einheitsgerste . e o e e e s 20.00-20.50 
Samwelgerste nn e e 18.00 19.00 
Hafer ER a N T A 17.25— 17.75 
Roggenmehl (65%) « s o e e  22.00—23.00 
Weizenmehl (65%) „ 2800—28.50 
Loggenkleie 1.7—12.75 
Weizenkien (mittel). s s e 11.25-11.50 
Weizenkleie (grob) , » » » s 11.75— 12.00 
Winterra ` „ „ 9 0 42.00-43.00 
interrübs en 411.00—42.00 
Senf e m ee ie. 53.00-55.00 
Viktoriaerbsen . » » . » 41.00-45.00 
Folgererbsen s e o o „„ 32.00-35.00 
Weizenstrob, lose . . nn.» 2502.70 
Weizenstroh gepresst ı + » 3.10-—8.80 
Rogzenstrob. lose e'e q. 3.00-3.20 
Roggenstroh, gepresst » s s 300 8.15 
Hafersiroh. lose na 3.25 —3.50 
Hatersiron. gepresst + e » 32 
Gerstens trop. lose . „ 2.202.270 
Gerstemstroh. gepresst » » 31% So 
— lose FE A E Ser! 3 
eu gepresst u, ce. « ee o 
Netzehen. lose ee 
Nerzeheu. gepresst » e» e>» % 0 
„„ » ` 19.00—10.50 
Rapskuchen erge ael T a E | rar 
Sonnenblumenkuchen + » » + ar 
Solaschrer reer . en 
Blauer Mohn ETTE OR Mi! 42.00 — 46. 


Stimmung ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1240 t, Weizen 288 t, Gerste 500 t. Hafer 54 t, 
Rogzenmehl 33 t, Weizenmehl 7 t, Roggenkleie 
155 t, Weizenkleie 60 t, Seni 18.5 t, Viktoria- 
erbsen 2.5 t, blauer Mohn 15 t, Sonnenblumen- 
kuchen 5 t. 


Getreidepreise im In- und Auslande 


Durchschnittliche Wochenpreise der vier 
Hauptgetreidearten in der Zeit vom 3. bis 9. 9. 
x Getreide- und 


1934 laut Berechnung der de- 
Warenbörse in Warschau fur 100 kg in Zloty: 
Inlandsmärkte: 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 20.00 17.25 21.25 14,37% 
Danzig 19.83 19.07 23.83 17.08 
Posen 19.24 17.67 21.75 16.82 
Bromberg 19.07 17.67 21.87 16.86 
Lodz 21.1214 16.87 n 88 
Lublin 18.30 16.25 18.00 13.75 
Równe (Wolh.) 16.81 14.95 18.06 12.35 
Wilna 18.27 15.56 — 14.92 
Kattowitz 21.11 16.97 — 15.54 
Krakau 20.15 16.27 — 13.7 
Lemberg 18.122 16.8212 — 12.75 

Auslandsmärkte: 

Berlin 41.60 33.28 42.64 36.50 
Hamburg 19.44 14.83 1944 13.18 
Prag 36.59 28.54 230.3. 25.45 
Brünn 34.32 26.84 29.50 24,53 
Wien 35.59 25.19 29.1214 22.25 
Liverpool 17.09 — 18.06 
Chicago 21.58 17.31 24.13 20.43 
Buenos Aires 12.44 — ke 10.47 


Getreide, Bromberg, 12. September. Amt- 
liche Noticrung der Getreidebörse frei Waggon 
Bromberg für 100 kg. Umsätze: Roggen 276 t 
17.60 17.75. Richtpreise: Roggen 17.50—17.75, 
Weizen 18.50-19.25, Braugerste 21.5022. Ein- 
heitsgerste 1919.50, Sammelgerste 18.50—19, 
Hafer 17.75 — 18.25, Roggenkleie 12—12.75, 
Weizenkleie grob 1212.50, mittel 11.75—12.25, 
Gerstenkleie 14.2515. Sent 48—51, blauer 
Mohn 44--48, Viktoriaerbsen 43—48, Folger- 
erbsen 31--34, Winterraps 40—43. Rübsen 40 
bis 41. Leinkuchen 19.50—20.50, Rapskuchen 
15.50—16, Sonnendlumenkuchen 20—21, Speise- 
kartoffeln 4-44.50. Stimmung: ruhig, Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
1145 t, Weizen 85 t, Hafer 55 t, Gerste 181 t, 
Einheitsgerste 292 t, Sammelgerste 15 t, 
Roggenmehl 11 t. Weizenmehl 51 t. Roggen- 
kleie 15 t, Weizenkleie 15 t. Speisekartoffeln 
105 Tonnen. 


Getreide. Warschau. 12. September. Amt- 
uche Notierungen der Oetreidebörse frei Wag- 
gon Warschau für 100 kg: Roggen, alt und neu 
1717.50, Einheits welzen. alt und neu 20—21, 
Sammelweizen, alt und neu 19-—20, Einheits- 
haier, neu 15—16, Sammelhafer, neu 14.50—15, 
Grützgerste 17—18, Braugerste 20.50 — 22, Feld- 
erbsen mit Sack 30—32, Viktoriaerbsen mit 
Sack 47—50, Wicken 23—24, Peluschken 24 bis 
25, blaue Lupinen 9—9.50, gelbe 10.50—11.50, 
Raps und Winterrübsen 42—44, Raps und 
Sommerrüdsen 38—40, blauer Mohn 46—50, 
Weizenmehl 65proz. 28—30, Roggenmehl 65proz. 
24—28, Schrotmehl 19—20, Weizenkleie grob 
12—12.50, mittel 11.50—12, Roggenkleie 10.50 
bis 11. Leinkuchen 19—19.50, Rapskuchen 14.50 
bis 15, Sonnenblumenkuchen 19—20, Sojaschrot 
45proz. mit Sack 22—22.50. Gesamtumsatz 
5494 t, davon Roggen 4376 t. Stimmung: be- 
ständig. 


Getreide, Danzig, 12. September. Amt- 
liche Notierung für 106 kg in Gulden: Aa an 
128 pid. zur Ausfuhr ohne Handel. Weizen 
128 Pid, zum Konsum 11.40, Roggen 1 Kan. 
zur Ausfuhr 10.80, Roggen 120 Pid. —13.40—14 
sum 11. Gerste feine zur Ausfubr | Gerste 
bie mnel e e 1138, Gerate 

ur Au erst 
110/11 Pid. er Ausiubr 11.40, Gerste ia 
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Piund zur Ausfuhr 10.55, Hafer zur Ausfuhr 
9.25—9.90. Hafer zum Konsum 9,90-+-10.25, 
Viktoriaerbsen 24.50—30, Roggenkleie 7.60, 
Weizenkleie grobe 8, Weizenkleie Schale 8.10, 
Gelbsent 2732.50. Blaumohn neu 27-—-31.50. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2, 
Roggen 124, Gerste 145, Hafer 10, Hülsen 
früchte 3, Kleie und Oelkuchen 1, Saaten 2. 


Posener Börse 


Posen, 13. September. Es notierten: Sproz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 65.00, 4½ prog. Dollar- 
Pfandbriefe d. Pos. Landschaft (1 Doll. = 5.40) 
46.50, 4% proz. Gold-Amortisations-Dollar-Pfand- 
briefe d. Pos. Landschaft 44.50, 4proz. Konvert,- 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft 44.25, 4proz 
Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 52.25. Stim- 
mung: ruhig. 


Q = Nachtr., B =Angeb., = Geschäft.. ohne Ums 


Warschauer Börse 
Warschau, 12. September. 


Rentenmarkt. In der Gruppe der Prämien- 
Anleihe herrschte bei lebhaften Umsätzen 
festere Stimmung. Die Gruppe der Privat- 
papiere zeigte lebhaftere Umsätze bei ver- 
änderlicher Tendenz. 


Es notierten: 3proz. Prämien - Bau - Anleih 
(Serie I) 45.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleiht 
(Serie II) 52.75-52.90, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 113.00, 5proz. Staatl. Konvert.-Auleihe 
65.5066, 6proz. Dollar-Anleihe 70.13, Tproz 
Stabilisierungs-Anleihe 72—70.33— 72.13, 7proz 
Ptandbrieie der Bank Roiny 83.25, Sproz 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00, 7proz. Piand- 
briefe der Bank Gosp. Kraji. II. Em. 83.25 
Sproz. Pfandbriefe der Bank Gosp, Kraj. I. Em 
94.00, Tproz. Kommunal-Obligationen der Bank 
Gosp. Kraj. II. Em. 83.25; Sproz. Kommunal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94.00 
7proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. Przem 
Pelsk. 70.60, 4proz. Piandbrieſe der Tow. Kredyt. 
Zienisk. Warschau 45.00, 4% proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kredyt. Warschau 52.75 — 52.25 
5proz. Pfandbriefe der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 1933 61.25—61—61.38, 5proz. Piand- 
briefe der Tow.Kredyt. der Stadt Czenstochau 
1933 53.00, 5proz. Piandbrieie der Tow. Kredyt. 
der Stadt Lodz 1933 54 54.25, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Piotrkau 
1933 49.25. 

‚Aktien: Die Aktienbörse war wenig belebt. 


Bank Polski 90.30 91.50 (90.25), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 23.00 (23.00), Haberbusch 36.75 
(38.00). 

Devisen: Die Geldbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung, die Kursabweichungen waren im 
allgemeinen unbedeutend, mit Ausnahme Berlin, 
welches 75 gr auf 100 mkn. gewann. 


Im Priyathandel wurde gezahlt: Dollar 5.20% 
bis 5.21, Golddollar 8.91, Goldrubel 4.58% —4.59, 
Silberrubel 1.45, Tscherwonez 1.13. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Kopenhagen 
110.80. Montreal 5.32, New York (Scheck) 
5.21%, Prag 21.99, Stockholm 134,90. 

Amtliche Devisenkurse 


12 9112 9.|11.9.111.9 
Geld 


Geld Brici 
Amsterdam 359.10] 357.35 359.15 
Berlin 211.50] 208.75 210.50 
Brüssel 124.46 123.81] 124.42 
Kopenhagen — — — 
1 J K 26.27] 26.03] 26.29 
New York (Scheck) | — j| — 15.20¼ 5.26 ½ 
Parls TR a 34.78 34.95 34.7 34.9? 
Prag — 21.94] 22.04 
ltalten . s.. 45.27 45.51 
Oslo DENE IF DO | 1 30.80 132,00] 130. 132.06 
stockholm ur. — 134.30! 135.70 
Danzig „ 172.42 173.288 — — 
Le 172.121 172.980 172.12] 172.38 


Tendens: veränderlich 


Danziger Börse 


Danzig, 12. September. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0170—3.0230, London 
1 Pfund Sterling 15.10—15,14, Berlin 100 Reichs- 
mark 121.33—121.57, Warschau 100 Zloty 57.76 
bis 57.88, Zürich 100 Franken 99.65—99.85, Paris 
100 Franken 20.1420. 18, Amsterdam 100 Gul. 
den 206.79 207.21, Brüssel 100 Belga 71.63 bis 
71.77, Prag 100 Kronen 12.72—17.75, Stockholm 
100 Kronen 77.90-78.06, Kopenhagen 100 Kr. 
67.43--67.57, Oslo 100 Kronen 75.90-76.06; 
Banknoten: 100 Złoty 57.78—57.39. 


4proz. (früh, Sproz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Piandbriefe (Serie 1—9) 53.00 bz. 


Berliner Börse 


5 mmungsbild. Berlin, 13. Septbr. 
ee Die Börse war weiter still, die 
Grundstimmung blieb aber freundlich. Grösse- 
res Interesse war für AEG. Für Metallgesell- 
schaft wurden 1 Prozent mehr gezahlt, 
Farben verloren M Prozent. Im allgemeinen 
machten die Veränderungen nur Bruchteile von 
Prozenten aus. Rentenmarkt entwickelt» 
sich wieder grösseres Geschäft. 


Tagesgeld war etwas steifer. 
Sämtliche Börsen- u Marktaotiorungen ohne Gewähr 


p — — 
e heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
eee 


r den ge amten redaktionellen 
; für den Anzeigen: und 
rzlopf. Druck und Ver⸗ 
fc.. Drukarnia i wydaw⸗ 
Boſen, Zwierzunteeka 6. 


Verantwortl 
Teil: Hans 
Reklameteil: 
lag: Conco Ep. 
nietwo. Sümtlich in 
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PELZWAREN | Hebamme 
E. LEHMANN Kleinwächter 


Pozna ul. Wrocławska 18. erteilt Rat und Hilfe 


Gear. 1875 -- Telefon 2295. ul. Romana Szymańskiego 2 


Jährige 
Rebhühner 
Stück 7o Groſchen. 
Junge Enten 


Richard Gewiese, Baumeister 


Środa, ul. Długa 68 
Femruf Środa 117 oder Poznań 3072 (bei Baumeister Kartmami) 
IT ⁵˙”UL᷑ĩuv 


M Gardinen 
AF Steppdecken 
Ausstattungen 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 


empfiehts Anfertigung vornehmer u. gediegener I. Treppe links. twörf 
bees und Leibmäsche Joset Glowinski Pelzbekleidung in eigener Werkstatt. (früher Wienerstraße) NT ner 9 ae, 
nr ER ; ra Ständig großes Lager in allen Arten in PoznaßimZentrum i 
Wäschefabrik oznatl, 2. Hausv. Pl. Sw Krzyski führe ch auch Is Posen u. Umgegend aus. 


Bron. Pierackiego 13. von Fellen und fertigen Stücken. 


(vorm. Gwarna 13) 


(früher Petriplatz) 


# Leinenhaus 


— —¼3³ů —ů —kH¼ 


Die wiedermodernen 


Korsetts undBüsienhalter 
Prima Qualität 
empfiehlt 


$. Kaczmarek 


ul. 27 Grudnia 20 
Big.Maß -Atelier 
seit 1911 


Achtung, Geſchäftsleule! 


Nur wer ordnungs mäßige Bücher führt, kann 
erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerveraulagung 
lechnen Darum wendet Euch wegen Anlage, 
Führung und Kontrolle der Bücher, Aufftellung 
der Jahresabſchlüſſe und Bilanzen, Steuer ⸗Dekla ; 

rationen und Reklamationen an den Fachmann 

M. Gerſtenkorn, 

Poznan, Poznanſka 50. 


Büroräqume 


Parterre, I., II., III. Etage, modern ausgebaut, 
Bentralheizung uſw., für Kontor, Lager, Arzt. 
echteanwalt paſfend, befte Geſchäftsgegend, w 
vermieten. Näheres: 


Pelzwaren⸗Magazin B. S 
Poznan, ul. Bre en i 


© Zeitungsmafulatur 


wieder vorrätig. 


fiosmos $p.3 0.0. Pozuan 


Iwierzuniecka 6. 


Möbel) 


e 
Lichtspieltheater „Slone 


rr e erregen 


Heute, Donnerstag, 18. d. Mts. 
grosse Premiere des Meisterfilms: 


Fllustriert | Kleiner Maon, Was nun 


J. B. 


Damenhüte 


Margarete Schulz, Poznan 
ul. $w. Marcin 41. hochp. 


Ein erschütterndes Bild ‚aus der Neuzeit nach dem be- 
rühmten Roman von Hans Fallada. 


Beobachter 


Die aktuelle Jllustrierte Zeitung 
Reichsparteitag 1934. 


Die besten Bilder von den großen Tagen in 
Nürnberg bringt die in Kürze erscheinende 


Sonder-Nummer 


für 55 Groschen mm 
Auch im Strassenhandel erhältlich 


In den Hauptrollen: 
Margaret Sullavan — Dougl 


82 RZ! 


I. Sieger 


ANNANIN Nr OON 
Angostura Bitters 
Port of Spain 


Wir stellen her; 


familien- Geschäfts- u. Werbe 
Drucksachen in geschmackvoller 


Trinidad 
und moderner Ausführung. 
Buchhandlung ý Driginalfl. 29,50 2 Sämtliche Formulare für die in solider Ausführung 
Landwirtschaft, Handel, Industrie zu rechend Preisen 
Ho smo S Sp. * O. O. P oznan empfehlen und Gewerbe. Plakate ein- und zeitentsp en : 
Zwierzyniecka‘ 8. mehrfarbig. Bilder u. Prospekte | 
Nyka & Postuszuy In Stein- und Offset-Druck aldemar n pu 
Poznań, Herstellung von Faltschachteln ulica Wrzesińska 1 
eglicher Art Reparaturen und NN : 4 
m N ig R e von Büchern = AKC; ee 3 i 
T Wir empfehlen ganz besonders preiswert: 28 i nsch 
Uspulun Saatheize — Germisan — Kupfer- $ | ———— 1 ri L U r Í =] | 
| vitriol — Ziarnik — Formalin 40%. Mule - Lederwaren | enaruckerer u. —— — für Die tath. Deutihen 
4 . 2 eyaratur-Wertflaff | Veriag des „Posener Tageblatt” F l 
brogeria Warszawska, Poznań, 27 Grudnia 11. A. Jaensch | ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL 6105, 6275 e ve, fl. e. zr; 
Ben 8 . „ : rein, 


1/28 Uhr: „Lydia“. 


Poznan, Pocztowa 28- 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 he vormittags. 
CHiffrebriefe werden übernommen und nur 
Vorweifung des Offeetenf Heines 


Überfhrifiewert dell) .- 20 Geofden 
jedes weitere Wort 2222222 12 * 


Stellengeſuche pro Wort- = ma 170 * 
Offertengebůtze fie Gffeierte Anzeigen 50 


Kleine Anzeigen 


— 


W N | Märklin Eiſenbahn⸗ G- Dill Wo ſpeiſt man Grundſtück W N, Sude von ſofort oder] Suche zum 1. Dliober 
N Verkäufe 5 Anlage Poeztowa 1 am beſten u. bilfiaften? | Kreisftadt Pommerellens Automobile 2 Vai Stellung als & als 
Anflug an Sichlletung, Unren . ewi „ i Jare eine — — — 4 . 
vermittelt schnell und sifig reichl. Zubehör, faſt neu, Jaworſki Gerberei befand, zu ver⸗ erwalter joder ea 
die Kleinanzeige im Pojener | je . und Sew. Mielzyüſtiego 5. pachten. Offerten unter oder Platzmeiſter. Be- polniſchen Sprache müch⸗ 
Tageblatt. DH. unter 1w an bie | Goldwaren „„ 478 a. ö. Geſchſt. d. Ztg.] Zylinder - Schleifen 7 beibe Lander tig, „gute F 72 
eſchſt. dieſer Zeitung. . 3 i te ſprachen in Wort und handen. „ 1 
Habe billig abzugeben:  Coldeno Schoruſteinban 7 gf rah der Meiose || Schritt, befise Tangiäbr. |a. b. Gerdt. b. Beitume, 
Dampf: und TERNE Trauringe, Paar v. 10 z und Reparaturen, führt N Vermietungen f auch gesamte Auto- Ge offert Later 1 . 
Motordreſchſätze i ans Reparaturen fach- a rA 
1 Franciſzet Pawlowicz ] 3 Zimmerwohnung eee dan eee N 
7 NI Poznań- egrae mit Zubehör v. 1. Ofto-|f heutigen Zeiten ent- = 1. Oftob 4 Heirat > 
Maſchinen Laulgesuehe Voznanſta 20 ber zu vermieten. sprechend billig der ip r ád 
©. Scherfke D A Urbanowfka 47. übernimmt oder ſpäter Landwirt 
N Gutes, gebrauchtes Verzinkte Möbl., ſaub 5 Fa. Pneumatyk, i Forſtlehrling I. 28 J. alt, wünſchl 
. Motorrad ran u ſonnige f erüher Auto-Müller f eiar SE ne: Landwirt 
2 2 1 2 “ R asserfässer 5 DAL., energt und zu⸗ A 
Hüchsflinte Collath 200—350 cem zu kaufen 3 Vorderzimmer Telefon 6976 verläſſig, mind. 1,75 mlicaft. Vermögen vor- 


Cal. 9,3 & 72 u. 16, Biel- 
fernrohr, ganz wenig ge⸗ 
braucht, wegen Abwan⸗ 
derung ſehr billig ver⸗ 
käuflich. Off. unter 471 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
ä—QZDJ1dD)n⸗yſ— D 


Herren- 
Hite 


Neueste 
Façons 


7 


Grosse ` 
Auswahl empfiehlt 


P. Pluciński 
Nur St. Rynek 37. 


Haus der Roten Apotheke, 


Die größte 
Pinnojabrik 
B. Sommerfeld 


liefert neue Pianos bei 
Anzahlung von 300 zł 
an. Niedrige Preiſe. 
Langjährige Garantie 
Fabriklager Poznan, 
ul. 27 Grudnia 15. 


Damen« und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
Seiden⸗Trikot, Nan⸗ 
jnt, Batiſt, Leinen 
o wie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und große 

Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabr 

nur 


ul. Wrocławska 3. 


Langes Leben 
Enoblauchsaft 
geben. 


Drogerja Warszawska 
Poznan, 27 Grudnia 11 
zu haben inFteschen à3 z? 


geſucht. Gefl. Off. unter 
475 a. d. Geſchſt. d. Big. 


Kantholz 
Schalbretter, Stamm⸗, 
Mittel-, Zopf⸗, Tiſchler⸗ 
ware, Birkenbohlen, 
Brennholz ſuche zu 
kaufen. 

Eggebrecht 

Wieleń n. / Notecia. 


9 a. 

ofort zu kaufen geſucht 
Offerten mit Preisangabe 
erbeten unter 462 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Schafwolle 

Einkauf und Umtausch 

gegen Strickwolle, sehr 

günstig, jetzt 

Hurtownia Welny 
Poznań, 

Sw. Marcin 56. I Stock 


— 
4 Yersehiedenes 2 


Jeder 
ſollte den gänzlichen Kon⸗ 
kursausverkauf der Firma 
C. RAT T. Poznan, 
27 Grudnia4,, L Etage 
wahrnehmen. 
Glas-, Kriſtall⸗ u. 
Porzellanwaren. 


Schlebe karren 
offeriert 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznań 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telephon 52-25 


Umfassonieren! 


Damen- und Herrenhüte 

werden fachmännisch ge- 

reinigt, gefärbt, umfasso- 

niert. Neueste Fassons. 
? { 


Somins 
Hutmachermeister, 


2oznan. éw. Marcin 27. 
— — —-— ee 


zu vermieten. 
Grunwaldzka 19, W. 12. 
— — 


Möbliertes 
immer 


Dauermieter (in) 


zimmer, möbliert, mit 
Aich Suden elektr. 
Licht u. Badegelegenheit, 
geſucht. eee y 


Beſichtigu chen 
Ekspresdrux 12.30 Uhr und g if 
jetzt Mielzyoſtiego 22, Außer dieſer Zeit wird 


druckt alles, eilige Druck⸗ 
ſachen ſofort 


Z 2 
Grundstücke 


Kleine 
Waſſermühle! 
56. Morgen Land und 
Wieſe, eigene Fiſcherei, 
ſofort zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft erteilt ; 

B. Schmidtchen 
Miedzichowo, 
pow. Nowy Tomysl. 


| 


ger "in $ 
Zwierzyniecka 6 gebeten 


120 000 zł 
als J. Hypothek auf 
2000 Morgen groß. Gut 
in hoher Kultur geſucht, 
auch in kleineren Be⸗ 
trägen zu gleichen Red- 
ten. Angebote unt. 477 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Skarbowa 15, Wohn 9. 
— — ũ 2— 


für ein ſonniges Balkon⸗ 


um Rückſprache bei Seeli- 
Fa. Kos mos, 


W 
N Geldmarkt 2 


groß. Ausführl. Lebens⸗ 


lauf erbeten. banden. Offert met. 479 


Poznaj, ul. Babrowskiego 34. 
| a. b. Geſchſt. d. Zeitung. 


2 
Forſtverwalter 
Offene Stellen — Lud wilo wo, p. Kobylnica Mitte W N Heine 
D ow. Poznan. ar 5 
p Kinder und 15000 z 
Perfette arvermögen, wünſcht 
Wirtin 7 Aich wieder zu verhet 
(für Küche, Geflügel, II Stellengesuche [ Herren in geſicherter Bo” 
Schlachten a nei IN A fiton nnb pa ige . 
rößeren utshausha werden gebeten ihre i 
orab zum 1. Oktober. Intellig. Mädchen wenn möglich mit Bild, 
Nur befte, langi. Zeugn., höhere Schulbildung,] welches pridodani, 
Alter nicht über 40 Jahre, | 25 J. eval., Deutſch und wird, unter 4 9 an die 


Geſchſt. d. Ztg. zu ſenden 
Bruno Sass 


Polniſch perfekt, mit gu⸗ 
ten Erfolgen bei Nach⸗ 
hilfeunterricht, ſucht 


geſund u. feiſtungsfähig. 
Off. mit Bild u. Zeugnis⸗ 
abſchriften unt. an 


die Geſchſt. d. Zeitung.] Stellung im Hauſe zu Romans 
x Kindern. Dff. unter 450 Sormak 

Geſucht, mögl fofort, | a. d. Geſchſt. d. Zeitung. skiego 1 

. eee gojL, L. T. 

ſehr ſauberes, engl. 1. 
Stubenmädchen Mädchen Früher re 

für Gutshaushalt. Firm ſucht Bedienungsſtelle. Petzip! 

in Wäſchebehandlung, Off. unter 478 an bie Trauringe 

Zimmerarbeit, 8 Nähen | Geſchſt. dieſer Zeitung. 5 e Der von 
9 4 Zeu nis⸗ — r oldwaren, 

ee Bilh, Gehalts. 1 ar blen 3 Eigene Werkſtatt. Kein Lo⸗ 

forderungen einſenden. dente, en „den, 


Rittergut Turkowo 


p. Buk, 
pow. Nowy Tomysl. 
— 
Friſeurlehrling 


ſprechend, f t v à 

. a abe per 

Stellung o IN 2 
Haien Mady Christians 


15—16 Jahre alt, bei!] bei Fa milienanſchluß . 
freier Koſt und Unter⸗]Taſchengeld erwünſcht. als Königin der Husaren 
Friedel Jed KINO „EUROPA“ | 
éw. Marcin 6b. 


kunft geſucht. Off. unter edder 
474 a. d. Geſchſt. d. Ztg.] Chodzies, ul. Lesna 29. 


